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Ueber die Verwerthung von Schul- 


ausflügen. 

Don einem Schulmanne erhalten wir folgende 
Zuſchrift: 

Der Nutzen der Schulausflüge liegt bis jetzt 
weſentlich nach der gemüthlichen und geſundheit⸗ 
lichen Seite hin, und es wäre thöricht, ihnen 
namentlich in der erſten Beziehung, was das 
Verhältniß zwiſchen Lehrer und Schüler betrifft, 
nicht volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 
Kllein es ſcheint doch, wie wir im Folgenden 
nachzuweiſen verſuchen werden, daß ohne zu 
großen Kraftaufwand von Seiten der Lehrer mehr 


könne, als bisher geſchehen iſt, indem man ſie 
benutzt, das, wenn auch nicht alle, ſo doch einen 
und geographiſcher Erſcheinungen dem Schüler 


merkſam macht, fie ihm erklärt und ihn an Ver⸗ 
gleichen und Beobachten gewöhnt. Denn auch in 


unteren Klaſſe, Sexta oder Quinta, auf einem ein- 


der Lehrer nur die nöthige Luſt und Liebe dafür 
mitbringt, wohl in den meiſten Fällen genügend 
Stoff finden, um dieſen oder jenen geographiſchen 
Begriff zu erörtern und zu veranſchaulichen. Bei 


zu ſtechen. 
Selbſtverſtändlich müſſen alle ſolche Ausflüge, 


genau vorbereitet fein, und zwar ſowohl in topo⸗ 
graphiſcher Hinfiht als auch nach der erdkund⸗ 


durchreiſenden Gebiete nicht nur in Weg und 
Steg vollſtändig vertraut ſein, ſondern muß auch 
deſſen Natur genau kennen und ſollte ihm 
deren geologiſche und geſchichtliche Vergangenheit 
heine „tabula rasa“ fein. So wird er ſelbſt bei 
kleineren Ausflügen feine Zöglinge lehren können, 
die Beſchaffenheit ihrer engeren oder weiteren 
Helmaih aus der Natur ſelbſt zu leſen, und ihnen 
dadurch im kleinen gewiſſermaßen den Hochgenuß 


gewandte Benutzung auch kleinerer Erſcheinungen, 
wie Quellen, Bäche und Flußzläufe, Sumpf und 
Moor, Kies-, Sand- und Lehmgruben, Stein- 
brüche u. a. m. wird er reichliches Material her- 
beizuzlehen im Stande fein, um für geologiſche 
und allgemein geographiſche Vorgänge und Er- 


Gegend nicht im großen zu Tage treten, wenigſtens 
den Werdeprozeß den Schülern ad oculos 


ſtändniß für die Art, wie die Natur an der Bil- 
dung und Zerſtörung der Erdkruſte arbeitet, zu 
eröffnen. Freilich gehört dazu, daß ſolche Aus- 


unternommen werden. Aber ſo gut als der 
Lehrer der Botanik und Zoologie für die Zwecke 


den Schülern macht, dürfte auch dem Lehrer der 
Geographie daſſelbe Recht eingeräumt werden. 


erſter Linie darum handeln, die Schüler mit der 
geologiſchen Beſchaffenheit ihrer Jeimath etwas 
bekannt zu machen, 


Nutzen aus den Schulausflügen gezogen werden 
gewiſſermaßen als geographiſches Experiment 
mehr oder weniger großen Theil geologiſcher 


lebendig vor Augen führt, ihn darauf auf- 


dem beſchränkten Raum, wie er von einer 


tägigen Ausflug dürchmeſſen wird, wird ſich, wenn 


höheren Klaſſen iſt das Ziel entſprechend höher | 
ganz gleich wie lange ſie dauern, vom Lehrer 
lichen Seite hin. der Lehrer muß mit dem zu 


in den Kreis der Beobachtung gezogen werden. 


des ſelbſtändigen Entdeckens verſchaffen. durch 


ſcheinungen, die ſonſt innerhalb der betreffenden 
demonſtriren zu können und ihnen ſo das Ver⸗ 


7 nach Umſtänden dürfte es ſich auch empfehlen, 
flüge mehr als ein oder zwei Mal im Jahre u 


feines Unterrichts ſolche freiwillige Ausflüge mit 
Was die bei ſolchen Betrachtungen zu be⸗ 
folgende Methode betrifft, ſo wird es ſich in 


und Belgien. Dies kommt daher, daß zur Zeit 
zu welchem Zweck ſolche 
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Schürfungen der Erdhaut, welche uns einen denen ſie beglaubigt waren, die bezügliche Abſicht 


Einblick in die Beſchaffenheit der Erdkruſte ge 
ftatten, wie Sand- und Kiesgruben, Steinbrüche, e 
zu beſuchen find. Zu gleicher Zeit wird es nöthig | iheiligung auf. Als Präſident des belgiſchen Aus- 
fein, den Schülern, wenn auch nur in großen | ftellungs - Comite’s ift der belgiſche Abgeordnete 
Zügen, die mefentlichften geologiſchen Kenntniſſe] Leon d'Andremont hier angekommen, er wollte 
beizubringen, etwa in der Art, wie dies Geikle in] der feierlichen Eröffnung der Ausſtellung bei⸗ 
feinem populären Büchlein „Geologie“ thut. wohnen und den Kaiſer, wenn er auf ſeinem 


Gebirge, Gletſcherſchliffe, Moränenſchutt, er- undgange auch die belgiſche Abtheilung beſucht, 
ratiſche Findlinge, eruptives Geſtein, Sa- durch dieſe führen. Als techniſcher Leiter der Ab- 
linen, Bergwerke, Höhlen, Geeſt- und heilung Belgiens iſt Mr. Taſſon hier; dieſelbe 


Marſchland, die Meeresküſte, Heide und Moor 
werden Gelegenheit genug zu ſolchen Belehrungen 
bieten und es dürfte wohl kaum ein Terrain 
geben, wo nicht dem Auge des Schülers ein 
Stück Erdgeſchichte klar kann dargeſteut werden. 
Selbſt kleinere Erſcheinungen und Vorgänge, an 
denen ſonſt die meiſten achtlos vorübergehen, 
ſind in den Bereich der Beobachtungen zu ziehen. 
Die Einwirkung des Regens auf Staub, Sand 
und Humus, die Zerſetzung und Verwitterung der 
Geſteine durch die chemiſche Wirkung von Luft 
und Waſſer und durch Froſt, die Entſtehung der 
Quellen, die Flußlauf- und Thalbildung, die ganze 
mechaniſche Thäligkeit des Waſſers, Inſel⸗, Delta- 
und Sedimentbildung, die Einwirkung des Windes, 
der Kerfthiere und der Pflanzen, kurz, alle die 
Kräfte, die bei der Bildung der Erdoberfläche 
mitgewirkt haben und noch weiter mitwirken, 
können hier meiſt in kleinen Wirkungen beobachtet 
werden. Eine ganz ausgezeichnete Arbeit in dieſer 
Richtung hat Dr. §. G. Francke, Oberlehrer der 
Realfchule in Rochlitz in Sachſen, in dem 1888 er 
Programm dieſer Anſtalt geliefert. 

Fragen wir uns nun weiter, was etwa ſonſt 
noch auf Schulausflügen zu beobachten wäre, ſo 
tritt Pflanzen- und Thiergeographie in den 
Hintergrund. Das iſt Sache des Botanikers und 
Zoologen. Meteorologiſches dagegen kann noch 


faßt ungefähr 100 Ausſteller. Man ging in 
iſſel um fo lieber auf eine Beſchichung der 
erliner Ausftellung ein, als Belgien auch officiel 
m der Barifer internationalen Ausftellung be- 
helligt iſt. Man glaubt fo eine Art Gleich- 
ewicht herſtellen und ſeine Neutralität voll wahren 
zu können. 


Denkmal Kaiſer Wilhelms] wird, wie das 
„Berl. Tagebl.“ hört, mit der Kunſtausſtellung 


werden. 
ſieben Gipsmodelle, in Kiſten verpackt, von außer 
halb angekommen und in der Akademie abge- 
efert worden. X 

.* [Für Bismarck als Landwirth.] Fürſt 


Auf das Stammgut ſeiner Familie, Schönhauſen, 
begeben. Es ſollen, jo ſchreibt die „Magd. Ztg.“, 


in die alte Heimath zurückführen. Die Guts- 
verwaltung von Schönhauſen beabſichtigt mit den 
umliegenden Gütern einen milchwirthſchaftlichen 
Verein zu gründen, an deſſen Zuſtandekommen 
ürſt Bismarck, der über den Staatsgeſchäften 
ſeine Intereſſen an landwirthſchaftlichen Dingen 
nicht verloren, den regſten Antheil genommen 
und auch praktiſch dadurch bethätigt hatte, daß 
er das für den Verein erforderliche Kapital vor- 
eſchoſſen hat. 

Irsofeſſor Geffhen] hat, nachdem er am 
Freitag die Keilanſtalt in Konſtanz verlaſſen, ſich 
zunächſt nach München begeben. 

[Ein ultramontaner Proteſt.] Nach Brüſſeler 
Meldungen ſoll die Verlobung des italieniſchen 
Kronprinzen mit Prinzeſſin Clementine von 
jelgien perfect ſein. Selbſt wenn dem augen- 
licklich noch nicht fo wäre, kann doch daran, 
das Project thatſächlich zu Stande kommt, 
augenſcheinlich nicht mehr gezweifelt werden. Be⸗ 


Nebel-, Thau- und Reifbildung wird am frühen 
Morgen hier und da auf Ausflügen zu beob- 
achten fein. Auch die verſchiedenen Wolken⸗ 
formen bieten Anlaß zu allerhand Bemerkungen. 
Man lächle nicht, auch das ethnographiſche 
Element iſt herbeizuziehen. Wir gehen freilich 
mit den Kindern nicht in fremde Länder. 
Und doch dürfte man auch hier und da auf 
fremde Trachten, andere Wohnhausformen, un- 
gewohnte Geräthe und Gebräuche ſtoßen. 
„Noch ein Gebiet bleibt für die Schulausflüge 
übrig, das iſt das des Kartenleſens. Topo- 
graphiſche Karten zu leſen lernt man am beſten 
auf dem Terrain ſelbſt, und es ſollte daher auf 
Schulausflügen immer eine gewiſſe Anzahl topo- 
graphiſcher Karten mitgenommen werden, um 
den Schülern Gelegenheſt zu bieten, den zurück⸗ 
gelegten Weg genau zu verfolgen und dadurch 
das Berſtändniß für die Karte zu erſchließen. Je 


Kreiſe hierüber ſind einige Auslaſſungen der 
„Germania“, die ſich folgendermaßen vernehmen 


peinlich überraſcht und zugleich tief geſchmerzt hat. 
Nachdem ſo eindringlich geltend gemacht worden, was 
dieſen Ehebund für hatholiſche Fürſtenhäuſer un- 
möglich machen muß, kommen um ſo mehr alle Faſern 
des Herzens in Bewegung bei der Kusſicht ſchon, daß 
dennoch eine katholiſche Fürſtentochter ihr Geſchick 
verketten könnte mit dem Haufe von Savogen, über 
dem das Verhängniß laſtet! — Kalten die meiſten 
monarchiſchen Staaten Europas von der franzöſiſchen 


von den Schülern Kartenſkizen des durch- 
wanderten Gebietes anfertigen zu laſſen, wobei 
der Lehrer durch Vorzeichnen an der Wandtafel 
die nöthigen Directionen giebt. 


Deutſchland. 
Berlin, 30. April. In der deutſchen Allgemeinen 
Ausſtellung für Unfallverhütung find auch zwei 
nichtdeutſche Staaten vertreten, nämlich Oeſterreich 


vor für jedes katholiſche Fürſtlenhaus, ſich fern zu 
halten von der Verbindung mit denen, welche die 
Erben einer noch größeren Schuld ſind: der Antaſtung 


wendigſten Gouveränetät der Welt! — Das Königreich 
Italien wird von der Revolution verſchlungen werden, 


die deutſchen Miſſionschefs den Regierungen, bei 


Nur eine Liebesgeſchichte. 
Frei nach dem KAmerikaniſchen des Philipp Orne. 
24) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Rüftig ſchritt Georg dahin, den Klippen zu; da 


Morgenfrühe hinausgelocht hatten? 
Ach! dieſe unvernünftige und nur durch die 


ſchwellenden Lippen fortzuküſſen. Sogleich aber 
entſetzte ſich feine Schüchternheit über dieſen Ge- 
danken, und anſtalt jenes bequeme mündliche Ber- 
fahren einzuleiten, begann er philiſtrös die Gegend 
und den ſchönen Morgen zu rühmen. 

„Nicht wahr, Miß Elliſon, diefer Anblick tft die 
lange und langweilige Fahrt hierher werth?“ 
„Wie denn“, fragle fie ſcheinbar erſtaunt, „Sie 
haben ſich gelangweilt? Mir hat Mr. Larkins 
Unterhallung ſo angenehm den Weg verkürzt, 
daß er mir kurz vorgekommen iſt.“ 

1 Dieſer Hohn war mehr, als George ertragen 


onnte. 
Miß Ellifon“, rief er, „womit bin ich jo un- 
glücklich geweſen Sie zu beleidigen? Ich will 
mein Unrecht ſühnen, wenn Sie mir nur ſagen 
wollen, worin es beſteht.“ f 

„Ich verſtehe Sie nicht“, entgegnete ſie kühl, 
ohne den Blick vom Meere zu wenden. 


Sie vermeiden mich, Sie wenden mir den Rücken. 
Und doch wiſſen Sie, daß ich Sie nicht kränken, 
nein, vor jedem Leid und Weh ſchützen und 
ſchirmen möchte.“ 


ſprochen, daß fie — und hätte es ihr Leben ge- 
koſtet — ihn einmal anſehen mußte. O, dieſer 
ehrliche Blick ſeiner blauen Augen! Und dennoch 


[NMädchenherz gut genug zum Spiel des Augen- 


erblickte er von weitem eine weibliche Geſtalt. 
Auf ihren Schirm geſtützt, ſah ſie regungslos 
hinaus über das Meer, den Kopf leicht, wie in 
Gchwermuth, geſenkt. Georges Schritt beflügelte 
ſich. Waren es ſeine ſehnenden Gedanken geweſen, 
die das geliebte Mädchen in die dämmernde 
ein, die Meine zu werden, — welch ein Aniporn 
für mich, nach dem Köchſten zu ringen und dann 
leichte Begriffeverwirrung eines Liebenden zu 
entſchuldigende Folgerung ſchwand, ſobald Clara 
bei feinem Nahen ihm das Antii zuwandte. 
Zwar lag ein verdächtiger, feuchtſchimmernder 
Glanz über ihren Augen, aber kein Lächeln be- | 
grüßte ihn, ſondern nur eine kurze förmliche 
Berbeugung. Trotzdem überlegte er ſchnell, ob 
es nicht am gerathenſten ſei, ſie in feine Arme zu | 
ziehen, um ihr den trozigen Zug von den 


„O Sie verſtehen gut genug, was ich meine! 


Mädchen, wie muß ſie gelitten haben, als der 
Mann, der ihr eben noch Liebe geſchworen hatte, 
ſie ſchnöde verließ! Und Sie wagen es, von ewiger 
Treue zu mir zu ſprechen?“ 

„Ja, ich wage es“, ſagte George feſt. „Miß 


Er hatte leiſe und mit fo tiefem Ernſt ge- 


ein Berräther, ein feiger Schwächling, dem ein 


blicks dünkte! 

Ihr Schweigen ermuthigte ihn. 

„Ja, Sie ſchützen für mein ganzes Leben“, hob 
er mit Wärme von neuem an. „Denn ich liebe 
Sie, Clara! Ich weiß es wohl, ich bin Ihrer nicht 
werth; welcher Mann iſt es des Mädchens, das 
er ſich zur Gefährtin erſehnt? Willigen Sie aber 


nicht und kann es nie werden. Kein Wort der 


worden. Vertrauen Sie mir doch, Clara!“ 


gegen das eine Mädchen bereden läßt, um, vielleicht 


verlieben?“ 


— einſt — die Liebe zu verdienen, die mein 
Er blaſſend wich George zurück. 


theuerſtes Gut wäre.“ 

„Um Gott“, rief Clara verwirrt, „Sie finden 
mich nicht vorbereitet. Es — es thut mir ſehr 
leid, wenn ich Sie zu ſolchen Hoffnungen er- 
muthigt habe.“ 

„Ich liebte Ste. Giebt es eine Liebe ohne 
Hoffnung?“ 

Sein Ton drang ihr zum Herzen. 

„Es kann nicht ſein“, murmelte ſie. „Ich be⸗ 
klage es, daß unſere Wege ſich je gekreuzt 

aben.“ 

; „Und warum kann es nicht ſein?“ fragte George 
eindringlich. „Wenn Sie nur wüßten, wie all' mein 
Sinnen Ihrem Glück gelten würde; wie warm 
mein Herz für Sie fmlägt und ewig in Liebe 
für Sie ſchlagen wird.“ 

„Wie aber, wenn das Herz dieſes ſelben 
Mannes vor wenigen Wochen für eine andere in 
Liebe geſchlagen hat!“ rief Clara und fuhr wie 
ein Wirbelwind zu dem Ueberraſchten herum. 
„Wie können Sie von mir verlangen, daß ich 
einem Manne Glauben ſchenke, deſſen Herz fo oft 
bricht und ſo ſchnell wieder geheilt iſt?“ | 

Die frommen Rehaugen blitzlen. Wie eine kleine 
hübſche Rachegöttin ſtand fie vor dem ob dieſer 
plötzlichen Umwandlung ſprachloſen Freier. 

„Wie lange iſt es her“, fuhr fie zornſprügend 
fort, „daß Sie am Marbnfee daſſelbe Geſtändniß 
einer Anderen ablegten? Sie mag Thörin genug 
geweſen fein, Ihnen zu glauben. Ad, wie hart 
beſtraft ſie dafür wurde!“ rief ſie, und helle 
Thränen perlten ihr über die Wangen. „Armes! 


„Nun ſehe ich allerdings, daß ich nichts zu hoffen 


das Vertrauen, fehlt.“ 


Bruſt. 

„Sagen Sie mir — ſagen Sie mir, daß Sie 
jenes Mädchen nie geliebt haben!“ 2 

Er ſchwieg. Sein Blick flog hinaus über das 
Waſſer. Wie die Wogen rauſchten! Nahmen ſie 
nicht Sprache an, nur dem Ohr des Mannes ver- 
ſiändlich, der dort oben zwiſchen Liebe und Wahr- 
heit rang? Flüſterten ſie nicht hohnlachend, daß 
die Erde voll von Lüge und er ein Thor ſei, um 


zu laſſen? 


Endlich ſeufzte er tief auf und ſagie langſam: 
„Ich verſichere Ihnen auf meine Ehre, daß ich 
jenes Mädchen nie ſo geliebt habe, wie Sie.“ 
Im nächſten Augenblick war er allein auf der 
Klippe. Ohne Wort, ohne Gruß hatte Clara ſich 


entfernt. 
Achtzehntes Kapitel. 
Ueber den Canal, der von Weſten her ſeine 


Behaufung einer ganzen Familie. Auf dem Hinter⸗ 
deck ſtand eine Wiege, von einem poſſierlich auf 
den Hinterbeinen ſitzenden Spitz behütet. Auf 
dem Vorderdeck gingen zwei Männer, den Süd- 
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Idie Ausitellung von Entwürfen für das 


Bismarck wird ſich, wie gemeldet, für einige Tage 


geſchäftliche Rückſichten jein, die den Fürften ſetzt 


zeichnend für die Niedergeſchlagenheit katholiſcher 


läßt: 
Wir müſſen offen bekennen, daß dieſe Nachricht uns 


Revolutionsfeier ſich fern, wie viel mehr Grund liegt 


der älteſten, geheiligiſten, ſegensreichſten und noth⸗ 


wenn es nicht, durch die Sühne in Rom, mit 


Roland iſt meine Freundin. Ich bin ſtolz darauf, 
ſie ſo nennen zu dürfen; mehr aber iſt ſie mir 


Liebe iſt am Marbyſee zwiſchen uns gewechſelt 
der Hand, aber ſie las nicht. Den Kopf in die Hand 

„Ich kann es nicht“, erwiederte fie mit beben- | 
den Lippen. „Richten Sie ſelbſt. Welche Achtung 
verdient ein Mann, der ſich zu feigem Wortbruch 

Heimath war das Meer, das freie, gewaltige. 
auch auf fremdes Geheiß, ſich in ein anderes zu | 


„Steht es fo?’ fragte er voll tiefer Trauer. 


habe. Wie ſollte Liebe gebeigen, wenn ihr Boden, 
ihre länger werdenden Strahlen warf, ihre 
Ein ſchluchzender Laut rang ſich aus Claras 
Meſſingbauer ſchmetterte ein luſtiges Lied. Es 
war das Glück in der Beſchränkung, das hier 
eine Stätte gefunden hatte. 


altmodiſcher Bedenken willen ſein Glück entweichen 


Eine Ewigkeit dünkte Beiden ſein Schweigen. 
auf Schiffer Hubbards Jolle“, ſagte die muntere 


trägen Fluthen dem Golf von Nainbow-Head zu- | 
führt, glitt ein großer Kahn, die ſchwimmende 


Gott und der Kirche ſich verſöhnt und 7 575 auch 
den chriſtlichen und conſervativen Elementen in Italien 
die Theilnahme am Staatsleben wieder möglich macht. 
Vor diefer Sühne mit dem Verhängniß des Hauſes 
Savonen ihr Geſchick zu verbinden, haben alle katho- 
liſchen Fürſtentöchter und Fürſtenhäuſer für undenkbar 
gehalten zu der Zeit, als für Kronprinz Kumbert, den 
ſetzigen König von Italien, eine Lebensgefährtin zu 
wählen war. Er fand fie nur im Haufe Savonen 
ſelbſt. Haben die Verhältniſſe ſich jetzt in irgend einer 
Weiſe geändert? 

Dieſe Frage dürfte denn doch wohl einigermaßen 
zu bejahen ſein, und damit wird ſchließlich die 
ultramontanſte Geſinnung rechnen müſſen. Auf 


die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des 


Papſtes zu rechnen und Italien als dem Fluche 
des Verhängniſſes verfallen zu erklären, wenn 
es feinen „Raub“ nicht wieder herausglebt, iſt 


jedenfalls eine hiſtoriſche Naivetät, die nirgends 


reuſſiren wird. 
* [Zroufjeau] An dem Trouſſeau der Prinzeß 
Louiſe Sophie zu Schleswig-Kolſtein wird jetzt eifrig 


pereint, ebenfalls im Akademiegebäude veranſtaltet ee e ee e nt 


Zu dieſem Wettbewerb ſind bereits 


der Familie den Trouſſeau zu beſorgen. Die Kaiſerin⸗ 
Königin unterſtützt hierbei ihren Bruder, indem die⸗ 
ſelbe die Anſchaffungen anordnet und die Ausführung 
der verfchiedenen Arbeiten überwachen läßt. 

* [Für Liquidation der Peters'ſchen Emin⸗ 
Expedition] tritt jetzt auch die nationalliberale 
„Magd. 31g.“ ein, indem fie anknüpfend an den 
neulich von der freiconſervativen „Poſt“ gemachten 
Vorſchlag, die für das Emin Unternehmen noch 
vorhandenen Gelder für die Wißmann⸗ Expedition 
zur Berfügung zu ſtellen, conſtatirt, daß dieſer 
immer mehr Anklang finde, und dann fortfährt: 
„Der Vorſchlag wurde bereits gemacht, ehe noch 
Herr Peters abgereiſt war. Wenn damals die Be- 
denken gegen eine Doppeloperation noch nicht 
ſtichhaltig genug ſchienen, ſo hat ſich inzwiſchen 
jedermann davon überzeugen können, daß es das 
Beſte wäre, das eine, in ſeinem Ziel überflüſſig 
und in ſeiner Ausführung unmöglich gewordene 


Unternehmen aufzugeben und die ſo gewonnenen 


Gelder Herr Wißmann zur Verfügung zu ſtellen. 
Die würden hier ſehr zu ſtatten kommen, da die 
Vorbereitungen der Expedition deſſelben ſich koſt⸗ 
ſpieliger geſtellt haben, als nach den Voranſchlägen 
zu erwarten war. Es würde angezeigt ſein, wenn 
aus dem Kreiſe der Zeichner für das Emin Paſcha⸗ 


Unternehmen ber Vorſchlag Unterſtützung fände.“ 


* IzZum internationalen Arbeitercongrek] 
wird dem ſocialiſtiſchen „Berl. Volksblatt“ ge- 
ſchrieben: „Der Vermittelungsverſuch der „Social- 
demokratie Federation“ von London iſt erfolglos 
geblieben; die Poſſibiliſten haben alle Ver- 
mittelungsvorſchläge abgelehnt und beſtehen auf 
dem ausſchließlichen Recht, nicht bloß den Congreß 
zu berufen, ſondern auch über die Zulaſſung der 
franzöſiſchen Delegirten zu entſcheiden. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt die Ausfiht auf eine 
Einigung ganz geſchwunden, und die deutſchen 
Sockaldemokraten haben ſich darüber ſchlüſſig zu 
machen, ob dieſes Jahr überhaupt noch ein inter- 
nationaler Ar heitercongreß ftatifinden kann. 

Die Belgier haben auf ihrem nationalen Partei- 
congreß beſchloſſen, beide Congreſſe zu beſchicken, 
falls zwei ſtattfinden.“ 

* lauf dem Congreß der deuiſchen Tabak- 
arbeiter] in Erfurt wurde eine Reſolution ange- 
nommen, in welcher der Congreß ſich gegen jede 
weitere Erhöhung der Steuern und Zölle auf 
Tabak erklärt, ſowie namentlich gegen die Ein⸗ 
führung des Monopols, da daſſelbe gleichbedeutend 


weſter tief im Nacken, in dem wiegenden Gang 
der Schiffer, auf und nieder, daß die Planken 
unter ihren feſten Schritten dröhnten. Mitunter 


geſchah es, daß ſie ſich im Geſpräch der Wiege 
näherten. Dann brach das Hündchen in ein 


kläffendes Gebell aus und eine tiefe, wohllautende 
Mädchenſtimme wies es zur Ruhe. 

Die Eigenthümerin derſelben ſaß auf der zur 
Kajüte führenden Treppe. Sie hielt einen Brief in 


geſtützt, die ernſten Augen von einem heimlichen 
Lächein erhellt, ließ ſie ſich von Zukunftsträumen 
umſpinnen. Wie lange noch — und auch ihre 


Drinnen in der Kajüte waltete die junge Frau 
des Schiffers. Kolländiſche Sauberkeit herrſchte 


in dem wohnlichen Raum; weiße Vorhänge 


ſchmückten die winzigen Fenſter; in einem grün- 
geſtrichenen Kaſten ftrechten Geranſum und Nelken 
der Sonne, die jetzt durch die blanken Scheiben 


Blumenhäupter entgegen, und ein Vogel im 


Die Freude der 

Glücklichen am Leben lag auch auf dem kräftigen 

Geſicht der jungen Mutter. 5 
„Heut' Nacht giebt's Sturm“, ſagte ſie, in 


die Thüröffnung tretend. „Da wird es ar 


ſchaukeln. Werden Sie an Bord bleiben, Mi 


Mary?“ : 


„Nur wenn Sie Platz für mich haben, Mrs. 
Kubbard.“ 
„Für Capitän Rolands Tochter iſt immer Platz 


Frau. „Und da iſt der kleine Kerl richtig ſchon 
wieder wach.“ 
Sie nahm das Kind aus der Wiege, herzte 


und fäugie es. 


„Geben Sie es mir“, bat Mary, als jene den 
Knaben wieder niederlegen wollte, und ſie ließ 


ihn auf ihrem Schooß tanzen, bis das Bübchen 


vor heller Luft jauchzte und ihr ſelbſt eine ſanfte 
Röthe in die Wangen ſtieg, die während der 
letzten Wochen etwas von ihrer Friſche eingebüßt 
hatten. denn die Unruhe, in der ſie Roberis 
Antwort erſehnte, die bange Sorge, daß es 
dennoch alles zu Ende ſein könne zwiſchen ihr 


e 
N 


. 


Sonntag erfolgt die Rückkehr und darauf bie 


auf die Steuerreform vorzugehen. (Beifall 
Reiſe zur Taufe in Kiel. 


links.) 


fein würde mit völliger Vernichtung eines der 


N ihren Anfang genommen. Aus allen Theilen der 
größten und lebensfähigen Induſtriezweige, ſowie 


Union ſtrömen die Gäſte nach der feſtlich ge⸗ 


1 


ferner die unbedingte materielle und politiſche 
Abhängigkeit großer Bevölkerungsgruppen in ſich 
Thießen würde. 

Der Congreß ging ohne nennenswerthe ſoclaliſti⸗ 
che Demonſtrationen vorüber, abgeſehen von einer 
öffentlichen Volks verſammlung, welche die Erfurter 
Soclaliſten veranſtaltet halten, und bei welcher zu 
feſtem Zuſammenhalten zur Wahl von focialiftifchen 
Neichstagsabgeorbneten aufgefordert wurde. 

) Spandau, 29. April. In Nr. 96 der hier 


im Verlage der Hopf'ſchen Buchdruckerei er⸗ 
scheinenden „Preußiſchen Lehrerzeitung“ vom 
25. d. M. leſen wir folgende Annonce, welche als 
ein Zeichen ber Zeit Beachtung in weiteren Kreiſen 


verdient: 

„Die zweite Lehrerſtelle zu Döhig, Einkommen 690 
Mark, wird zum 1. Juli c. vacant. Nur ſolche Be- 
werber, die eine königstreue, conſervative Geſinnung 

aben und muſikaliſch find, finden Berückſichtigung. 

ölzig (N.-M.), den 23. April 1889. Das Patronat.“ 


Man weiß nicht, wobei man das größere Aus- | 


rufungszeichen machen ſoll, bei dem glänzenden 
Gehalte von 690 Mk. oder der Bedingung „königs 
treuer, conſervativer Geſinnung“. 0 tempora, 
o mores! 
Deſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 29. April. Der öſterreichiſche Katholiken ⸗ 


4ag wurde heute durch den Grafen Pergen er⸗ 


öffnet. Anweſend waren der päpſtliche Nuntius 
Galimberti, die meiſten öſterreichiſchen Kirchen- 
fürften, ſowie zahlreiche Mitglieder der Ariſtokratie 


und viele Abgeordnete. Zum Präſidenten wurde 


Graf Bloome gewählt; derſelbe hielt eine An- 
ſprache, welche mit einem Hoch auf den Papſt 
und den Kaiſer ſchloß. 


Baron Hippolite gewählt. die Verſammlung 
ſandte ein Telegramm an den Papſt, in welchem 
der Segen des Papſtes erbeten wird. Die Zahl 
der Theilnehmer wird auf etwa 2000 geſchätzt. 


Uingland. 

London, 29. April. Seitens der engliſchen 
Regierung ſind Worms und der Beamte im 
Auswärtigen Amte, Kennedy, zu Mitgliedern der 
Specialcommiſſion ernannt worden, welche am 
1. k. M. hier zuſammentritt, um eine Prüfung 
der Geſetze oder Geſetzesvorlagen zur 


1888 vorzunehmen. (W. T 
Italien. 

Rom, 29. April. Nach einer Meldung aus 
Maſſaua hatte die Pforte den Gouverneur von 
Hodeida angewieſen, dem diplomatiſchen Agenten 
Itallens als Genugthuung für eine demſelben 
vor längerer Zeit durch die Lokalbehörden von 
Hodeida angethane Beleidigung einen officiellen 
Beſuch abzuſtatten. da der Gouverneur dieſer 
Weiſung nicht nachgekommen war, hatte die 
italieniſche Regierung mehrere Kriegsſchiffe nach 
Hodeida geſandt, um die zugeſicherte Genugthuung 
zu erzwingen. der Gouverneur hat darauf die 
verlangte Genugthuung geleiſtet, die italieniſchen 
Schiffe werden, bis auf den „Venſero“, der noch 
einige Tage in Hodeida verbleibt, nach Maſſaua 
zurückkehren. (W. T.) 

Adſien. 

* [Der Erbe des japaniſchen Thrones] ift ein 
Reunjähriger Knabe, Prinz Haru. Bei feiner Er⸗ 
ziehung wurden alle Ueberlieferungen, die bisher 
für die Erziehung japaniſcher Prinzen maßgebend 
waren, außer Acht gelaſſen. Prinz Haru hat 
ausländiſche Erzieher und ſtudirt Engliſch; er it 
ein ſehr aufgeweckter und ehrgeiziger Knabe, der 
durchaus nicht an die frühere Zurückgezogenheit 
japaniſcher Prinzen gewöhnt wurde. Mit ſeinem 
Gefolge von Edlen erſcheint er überall. Er iſt 
hübſch, ſchwarzäugig, mit ſchöner gelber, den 


japaniſchen Kindern eigenthümlicher feiner Haut; 
tro feiner Jugend iſt er bereits ein großer und 


ſtrenger Kritiker von Pferden, Wettrennen, 
Fechten, Ringen und anderer Arten des Sports. 


Prinz Faru ſoll ſpäter auch nach Europa auf 
Reifen geſendet werden, um Land und Leute in 


aller Welt kennen zu lernen, und es wird all- 


gemein als feſtſtehend betrachtet, daß, wenn dieſer 
energiſche junge Mann dereinſt auf den Thron 


gelangen wird, eine große Veränderung in dem 
Stande der Dinge eintreten dürfte, 


Amerika. 


Newnork, 29. April. Heute haben die Jeſtlich⸗ 


keiten zur 100jährigen Jubelfeier der Ein- 
fützeung Wafhingtons als erſten Präſidenten 
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halt und herzlos geweſen, hatten an ihr geehrt. 
Selbst ihrem Bater war es nicht entgangen, daß 
ihr Geſicht ſchmäler,ſihre Farbe blaſſer geworden, 
und in ſeiner derben Art hatte er auf die Land- 


luft gemeitert, die „was ein richtiges Geemanns- | 


Rind ſer“ nicht vertragen könne. 
Unerwartet war Capitän Roland am vorher- 
gehenden Abend 


entgegengeeilt. N 
„Bater“, haſt du nicht einen Brief für mich?“ 
„Wird wohl ſo was ſein, Mädel. Vor ein 


paar Tagen iſt wieder fo ein Ding aus Savannah 
angekommen.“ Darauf hatte er bebächtig be⸗ 
gonnen, ſeine weiten Taſchen ihres Inhalts zu ent⸗ 
leeren. Es waren zahlreiche Poſtſachen, die für ſeine 
Mieiher während ihrer Abweſenheit angekommen 
waren und die er ihnen ſelbſt einhändigen wollte, 
ihm eine paſſende Fahrgelegenheit an 
Bord eines Rainbow Zead paſſirenden Küſten⸗ 
Plötzlich kam ihm der 
erleuchtete Gedanke, daß Mary ihn begleiten ſolle, 
damit ihr das Meer „die Backen wieder anfärbe”. | 
Aber er erhielt keine Antwort auf ſeinen wohl⸗ 
gemeinten Vorſchlag, denn wie ein Wirbelwind war 

ſeine ſonſt ſo ruhige Tochter aus der Thür geflogen. 
Dachend und weinend ging fie in ihrem Zimmer 
uf ı Der Freund war ihr geblieben. 
Er liebte fie — o Gott, wie ſehr! Ihr war, als 
müſſe ſie in Ehrfurcht das Haupt vor dieſer Liebe 
beugen, die da ſprechen konnte: „Dein Glück iſt 


da ſich 
ſchiffes geboten hatte. 


auf und nieder. 


mir theurer als das meine.“ 
Ihr Auge ſuchte die Stelle. 
„Mary, ich weiß es: 


ich, der ſchlichte Mann, 


mit innigſtem Glück! 


erſchütterſſche Liebe eines ehrlichen Mannes. Ich 
gelobte mir, dich glücklich zu machen. Und nun, 
Mary, ſoll dir meine Liebe zum Unfegen werden? 

Ich habe lange mit mir gekämpft, mein Mäd- 
chen. Es iſt, als follte ich mit einem halben 


Zu Vicepräſidenten 
wurde der Generalvicar Hora (Prag) und der 


da der Bericht nicht ausreichend iſt, 
wir hören eben von einer vereinigten Sitzung heute 
Abend. Allerdings willen wir nicht, ob das 
den Landtagsſchluß bedeutet. die Abgeordneten 
konnten nichts Poſitives erfahren, außerhalb in 


Aus- 


ühr d h 
führung der Zuckercon vention am 30. Auguft | um nach Haufe geſchickt zu werden, kaum denk⸗ 


verſprochen, ö 
willigt wären. Seitdem ſind 1885 und 1887 große 


führt worden, trotzdem iſt nichts geſchehen, als 


geſprochen hat. Hat man nicht bei den Beamten 


ſchließlich den Eiſenbahnminiſter, ohne Rückficht 
und ihm, ein geheimer Dorwurf, daß ihr Brief i | e ab. 
immer noch beſſer ſo, als daß ich mir ſagen muß, 
du biſt mein Weib geworden — aus Pflicht, nur 


0 b willig und gezwungen zu mir kommſt? 
in dem ſtillen Winslow⸗Haus 
eingekehrt. Mit einem Auffchrei war Mary ihm 
| hervor, daß du noch für mich fühlſt, aber nur 


Nachdenken zwiſchen die feinen Brauen. Plötzlich 
öffnete fie die Augen weit, wie in freudigem Er⸗ 
als ich von dir ging, 
liebteſt du mich. Sieh, ich fragte mich nicht: „Bin 
eines ſolchen Kleinods 
werih? Nein, ich nahm deine Neigung wie ein 
Geſchenk des Himmels auf, mit Dank, mit Freude, 
Ich gab dir das einzige 
von Werth, was ich dir geben konnte: die un⸗ 
als eine Freundin.“ 


ſchmückten Stadt. Präſident Harriſon begab ſich 
nach Elizabeth⸗Port und fuhr von da an Bord 
des Kanonenbootes „Despatch“ durch ein Spalier 
von Kriegsſchiffen und Dampfbooten, welche 
Salutſchüſſe abfeuerten, den Oſifluß hinauf nach 


Newnork. Am Landungsplatz wurde der Präſident 


von dem Gouverneur und dem Bürgermeiſter 
von Newnork empfangen und nach dem Haufe 
der Verſicherungsgeſellſchaft „Equitable“ geleitet, 
wo er, umgeben von den Miniſtern und den 
Gouverneuren der Staaten, einen Empfang ab- 
hielt. Alsdann zog der Präſident unter militäriſcher 
Escorte nach dem Stadthauſe, wo der große 
öffentliche Empfang ſtattfand, zu dem ſich ſehr 
viele Perſonen eingefunden hatten. Kuf dem Wege 
dahin wurde der Präſident von großen Volks- 
maſſen enthuſiaſtiſch begrüßt. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 30. April. Im Abgeordnetenhauſe 

wurde ein Schreiben des Miniſters v. Bötticher 


verleſen, welches den Landtag heute Abend 8 Uhr 


zur Entgegennahme einer aller höchſten Votſchaft 
einladet. 5 


Bei dem erſten Gegenſtand der Tagesordnung, 


Petition der Nangirmeiſter um höheres 
Wohnungsgeld, welche die Commiſſion durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigen will, be- 
antragt der Abg. Rickert die Ueberweiſung der 
Petition an die Regierung zur Erwägung. Ich 
wollte die Sache eigentlich genauer behandeln, 
aber 


der Preſſe munkelt man vom Schluß. Freilich 
iſt eine derartige Zumuthung an die Abgeordneten 
nach drei Wochen hierher zu kommen, lediglich 


bar. Ich weiß nicht, ob der Präſident jetzt 
Poſitives mittheilen kann. (der Präſident 
v. Köller erklärt, daß er nichts Näheres wiſſe.) 
Rickert fortfahrend: Wenn das iſt, und Herr 
Schweinburg hätte mit dem Schluß Recht, dann 
muß man doch ſagen, daß ſolche Rüchkſichtsloſig⸗ 
keit gegen die Volksvertretung und die officielle 
Vertretung des Haufes unerhört iſt (Bewegung 
und Zuſtimmung. Sehr richtig!). Was die Be- 
amtenpetitionen anbelangt, jo find die Klagen 
über dieſelben ungerechtfertigt. die Thronrede 
von 1885 ſchon hat den Beamten Verbeſſerungen 
wenn neue Reichseinnahmen be⸗ 


Zollerhöhungen und die Branntweinſteuer einge- 
daß man geringſchätzig hier von dieſen Petitionen 


geradezu Erwartungen erregt? Bringe man die 
Sache doch endlich aus der Welt. Seit der An- 
kündigung der neuen Einkommenſteuer waren die 
Ausſichten für beſſere Finanzen noch glänzender; viele 
habenldauon 10, ja 20, manche noch mehr Millionen 
erwartet, da man die Quotiſirung, welche 
gegen zu viel Steuern ſichert, als Nebenſache er- 
klärt und nicht will. Jetzt wird wieder nichts, 
obwohl das Einkommenſtenergeſetz pofitiv in der 
Thronrede für dieſe Seſſion und wiederholt 
ſpäter von den Miniſtern angekündigt iſt. Wir 
hatten allerdings nach dieſer Reform, die doch 
nichts als eine kräftige Steuerſchraube iſt, keine 
Sehnſucht, aber wie wird die Majorität dieſe 
neueſte Wendung aufnehmen, die ſo energiſch 
danach verlangte? Jetzt muß fie alle Hoffnungen 
in den Reiſekoffer packen. Der Redner bittet 


Herzen weiterleben, wenn ich dich verliere; aber 


aus Pflicht. Wer auf dem Meer lebt, Tag aus, 
Tag ein, der weiß, daß Freiheit dazu gehört, um 
glücklich zu ſein. Wie ſoll ich meinen Schwur 
halten, wie dich glücklich machen, wenn du wider⸗ 


Offenheit ſoll zwiſchen uns herrſchen, Mary! 
Aus jedem Wort deines letzten Briefes ging mir 


wie für einen Bruder. du würdeſt glücklicher 
fein mit dem anderen. Nun denn! liebt er dich, 
ſo ſoll ſich der Gedanke an mich nicht hindernd 
in deinen Weg ſtellen. Ich gebe dir dein Wort 
zurück. Du biſt frei. Liebt er dich aber nicht 
und kannſt du es mir bei unſerem baldigen 
Miederfegen, Auge in Auge, verſichern, 
daß er dich nie zum Weibe begehrt hat, 
dann, Mary, aber auch nur dann, nehme 
ich dich in meine Arme, an mein Herz und laſſe 
dich nie wieder von mir, nie, auch wenn ich 
künftig auf das Meer gehe. Denn dies iſt meine 
letzte Reife in die Eisregion geweſen. Vor wenigen 
Stunden habe ich einen Contract unterſchrieben, 
90 zum Capitän eines Kauffahrteiſchiffes 
macht.“ 

Die Zeilen verſchwammen vor Marys Augen. 
Sie drückte das Blatt an die Lippen und ſtand 
regungslos mitten im Zimmer, ihr einziger Ge- 
danke, wie die Forderung des Geliebten zu er- 
füllen ſei. Ein Fältchen grub ſich im angeſtrengten 


ſtaunen. Ja, das war es! An George Holyoke 
ſelbſt wollte fie ſich wenden. Seiner Ritterlichkeit 
vertrauend, wollte fie ihm, der ihr Geheimniß 
kannte, auch den Reſt deſſelben enthüllen, ihn 
fragen — o, wie glücklich würde Kobert ſein, 
wenn ſie ihm erklären konnte: „Jener Andere, 
den du fürchteſt, hat nie mehr in mir geſehen, 


Sie flog die Treppe hinunter, dem Vater die 
Antwort zu geben, die ſie ihm vorhin ſchuldig 
geblieben war, daß ſie ihn gern nach Nainbow 
Head begleiten wolle. (Sortjegung folgt.) 


zum Diner bei dem Keichskanzler. 


Abg. Richter (freiſ.): Wenn die Einkommen- 
fieuervorlage jetzt nicht veröffentlicht wird, ſo 
wird ſie wohl ſo ausgefallen ſein, daß man den 
ungünſtigen Eindruck für die Reichstagswahlen 
vermeiden will. Der Abg. Nickert hat Recht, daß 
man die veränderten Dispoſitionen dem Präſi⸗ 
denten mittheilen müßte, wie dies bei dem 
Kerrenhauspräſidenten geſchehen iſt. Das Parlement 
iſt kein militäriſcher Truppentheil, den man be- 


liebig alarmirt, um ihn nach Kauſe zu ſchicken. 


(Der Präſident bezweifelt, daß dies zur Petition 
gehöre. Heiterkeit.) Richter giebt das zu und 
wird auf die Sache ſelbſt eingehen. Die 
Petitionen ſtänden im Zuſammenhange mit der 
Finanzlage und dieſe ſei ſehr günflig. Der „Reichs ⸗ 
Anz.“ habe mitgetheilt, daß die Eiſenbahneinnahmen 
67 Millionen mehr, als der Etat veranſchlagte, 
eingebracht, und daß außerdem andere Zweige 
mehr Einnahmen erzielt hätten, ſo daß der 
Staatshaushalt von 1888/89 mit einem Ueber- 
ſchuß vor 75 Millionen abſchließen werde. Wenn 
bei einer ſolchen Fülle von Geld weder ein 
Steuererlaß, noch organiſche Reformen in Aus- 
ſicht genommen würden, ſo gehöre dazu ſchon 
Talent. (Heiterkeit) Der Redner verlangt eine 
allgemeine Reform des Wohnungsgelbes. Wenn 
der jetzige Finanzminiſter das nicht wolle, werde 
es vielleicht ſein eventueller Nachfolger ins Werk 
etzen. In einem nationalliberalen Blatt ſei der 
Abg. v. Fuene als zukünftiger Finanzminiſter be- 
zeichnet worden. Für dieſen Fall möchte er 
deſſen ſtaatsmänniſcher Erwägung die Sache er- 
gebenſt unterbreiten. (Heiterheit.) 

Bei der darauf folgenden Abſtimmung wird 
der Antrag der Commiſſion abgelehnt und der 
Antrag Rickert mit kleiner Majorität ange- 
nommen. Dafür ſtimmten die Freiſinnigen, das 
Centrum und ein großer Theil der National- 
liberalen. 


Das Haus erledigte ſodann eine Reihe von 


Petitionen ohne allgemeineres Intereſſe 
und genehmigte in einmaliger Berathung 
den Nachtrags vertrag zu dem zwiſchen 


Preußen und den thüringiihen Staaten 
geſchloſſenen Vertrage über die Errichtung 
gemeinſchaftlicher Schwurgerichte zu Gera und 
Meiningen, wobei der Präſident unter großer 
Heiterkeit der Mitglieder mittheilte, daß er bereits 
Vorſorge getroffen habe, daß der Vertrag ſofort 
dem anderen Kauſe zugehen könne. Nach Erledi⸗ 
gung einiger kleinerer Vorlagen wurden weitere 
Petitionen berathen und die Sitzung nach den 
üblichen Dankesreden unter dreimaligen Koch- 
rufen auf den König geſchloſſen. 


Berlin, 30. April. das Herrenhaus nahm 


ohne Debatte den Commiſſionsbericht für den 


Staatshaushaltseſat ſowie den Geſetzentwurf 
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche in den neun älteren Provinzen an und 
wählte den Profeſſor Kinſchius durch Zuruf für 
den verſtorbenen Profeſſor Baumſtark zum Mit- 
glied der ſtatiſtiſchen Centralcommiſſion. Es 
wurde ſodann der Geſetzentwurf betreffs Ueber- 
tragung der polizeilichen Befugniſſe in der Um- 
gebung von Berlin an den Polizeipräſidenten 
von Berlin angenommen. Hierauf vertagte ſich 
das Haus auf eine Diertelſtunde, um den in- 
zwiſchen eingegangenen Nachtragsvertrag zu dem 
zwiſchen Preußen und den khüringiſchen Staaten 
am 11. November 1878 geſchloſſenen Vertrage über 
die Errichtung gemeinſchaftlicher Schwurgerichte 
in Gera und Meiningen zu berathen. Nach dem 
Wiederzuſammentritt des Fauſes wurde der Nach⸗ 
tragsvertrag unverändert angenommen. 

Der Freiherr v. Tettau dankt als älteſtes Mit- 
glied dem Präſidenten für die wohlwollende und 
umſichtige Leitung der Geſchäfte. der Präſident 
dankt für die Nachſicht des Hauſes und die Theil- 
nahme der Mitglieder an den Geſchäften, giebt 
hierauf die übliche Geſchäftsüberſicht und bringt 
ein vom Haufe drei Mal begeiſtert aufgenommenes 
Koch auf den Haller aus. 

Berlin, 30. April. (Privattelegramm.) Beide 
Käuſer des Landtages wurden in einer gemein- 
ſchaftlichen Sitzung, Abends 8¼ Uhr, von dem 
Miniſter v. Bötticher durch eine königliche Bot- 
ſchaft geſchloſſen. Der Schluß erfolgte wie ge- 
wöhnlich, das Einkommensteuer -Geſetz wurde in 
der verleſenen Botſchaft mit keiner Silbe erwähnt. 
Der Präſident des Kerrenhauſes Herzog von 
Ratibor brachte ſodann ein Koch auf den Kaiſer aus. 

— Der Antrag wegen Uebertragung des 
früheren Geſetzes auf die gegenwärtige Neber⸗ 
ſchwemmung iſt nicht erledigt, weil der Finan- 
miniſter dagegen iſt. Derſelbe erklärte dem Der- 
nehmen nach, daß die ſonſtigen Mittel aus- 
reichten, um die nothwendige Entſchädigung zu 
gewähren. 

Bon den ſonſtigen Vorlagen wird das Fallen 
des Polizeikoſtengeſetzes von den Vertretern der 
Städte nicht bedauert. 

Unerklärt iſt bis jetzt noch die Schnelligkeit, 
mit welcher der Schluß angenommen iſt. Zwei 
bis drei Tage hätten genügt, um den vorhandenen 
Stoff regelrecht aufzuarbeiten. 

Berlin, 30. April. der Kaiſer verweilte 
1% Stunden in der Ausſtellung, Mittags beſuchte 
auch die Kaiſerin Augufta die Ausſtellung. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin waren heute 
Der Kaiſer 
geht morgen früh nach Potsdam und von dort 
zur Jagd zum Grafen Hochberg in Schleſien. Am 


— dem Vernehmen nach hat Prinz Keinrich 
dem Geeoffijiercorps in einem an den Admiral 
v. d. Goltz gerichteten Schreiben eine Pathenſtelle 
bei dem jüngſt geborenen Prinzen angeboten. 

Berlin, 30. April. Laut dem Bericht des Cor- 
vetten-Capitäns Erard hat der Häuptling Malietoa 
nach feiner Landung in Jaluit (Marſchall-Inſeln) 
eine Beſprechung mit den anderen ſamoaniſchen 
Käuptlingen gehabt und nach Beendigung derſelben 
dem Gorvettencapitän Erard in feierlicher Weiſe 
fein Bedauern über fein früheres Verhalten aus- 
geſprochen. Gleichzeitig hat er gebeten, Se. Maj. 
der Kaiſer möge das Vorgefalleue als geſühnt 
betrachten. der Kaiſer hat auf den Vortrag 
dieſes Berichts beftimmt, daß Malietoa in Srei- 
heit geſetzt werde. a 

Münſter, 30. April. der „Weſtf. Merkur“ 
meldet, daß das Domcapitel die Candidatenliſte 
für die Biſchofswahl bis zum 22. Mal auf- 
ftellen werde. 

Poſen, 30. April. (Privattelegramm.) Die heutige 
Staaroperation an dem einen Auge des Erz- 
biſchofs Dinder iſt vorzüglich verlaufen. 

In Sandomierz a. d. Weichſel wüthete eine 
gewaltige Jeuersbrunſt. Tauſend Menſchen find 
obdachlos. der Schaden beträgt eine halbe 
Million Rubel. 

Haag, 30. April. In der heutigen Sitzung der 
Generalſtaaten erklärte der Miniſterpräſident, 
der Geſundheitszuſtand des Königs habe ſich 
ſeit dem 7. April derart gebeſſert, daß der 
Miniſterrath auf Grund der Anweiſungen der 
Aerzte in Uebereinſtimmung mit dem Staatsrathe 
der Anſicht ſei, daß der König die Regierungs- 
geſchäfte ſelbſt wieder übernehmen könne, zumal 
die heutige Depeihe aus Loo beſage, daß die 
Beſſerung des Königs von Tag zu Tag fort- 
ſchreite. der Vorſchlag der Regierung wurde an 
die Abtheilungen verwieſen. 

Bern, 30. April. Der Bundesrath beſchloß 
nach Kenntnißnahme der von den Kargauer 
Polizeibehörden geführten Unterſuchungsankten die 
Kusweiſung des in Rheinfelden verhafteten 
deutfhen Polizeicommiſſars Wohl gemuih und 
ordnete die Verhaftung des Schneidermeiſters 
Lutz in Baſel an. 

London, 30. April. Nach einer Llonddepeſche 
aus Montevideo iſt der der Pacific-Dampfſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft gehörende Dampfer „Cotopaxi“ 
geſtern in der Magelhaensſtraße untergegangen. 
Die Paſſagiere und die Mannſchaft ſind auf den 
Dampfer „Aconkagua“ gereitet. Die Poſtbeutel 
ſind verloren. Weiteren Meldungen zufolge 
wurden die Paſſagiere und die Mannſchaften des 
untergegangenen Dampfers „Cotopaxi“ von dem 
deulſchen Schiffe „Setos“ gerettet. . 

London, 30. April. Im Unterhaufe erklärte der 
Staatsſecretär des Auswärtigen, Ferguſſon, der 
engliſche Bolſchafter in Paris habe, da England 
an der Pariſer Ausftellung officiell nicht Theil 
nehme, die Weiſung, der Eröffnung der Aus- 
ſtellung heizuwohnen, nicht erhalten. 

Stockholm, 29. April. Die zweite Kammer be⸗ 
ſchloß, von der Regierung die Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs zu fordern, welcher die Fabrication 
und den Import von Margarine verbietet. 

Bukareſt, 30. April. Der „Monitorul“ ver- 
öffentlich! die officiellen Acte betreffs Regelung 
der Thronfolge. Das officielle Programm des 
Empfangs des Thronfolgers Fürſten Ferdinand 
iſt für morgen nachſtehendes: In Verclorowa 
erfolgt der Empfang durch die Civil- und Militär- 
behörden, ebenſo auf allen Stationen; in Bukareft 
durch das Königspaar, den Metropoliten, die 
Miniſter, die Präſidenten des Parlaments und die 
Hof- und Staatswürdenträger. die Fahrt nach 
dem Schloß wird unter Militärbegleitung vor- 
genommen. Abends iſt ein Zapfenſtreich von 
ſämmtlichen Muſikcorps. Das Programm für den 
morgenden Empfang des Kronprinzen Ferdinand 
iſt durch öffentlichen Anſchlag bekannt gemacht. 
Dem Empfange auf dem Bahnhof wohnt das ge- 
ſammte diplomatiſche Corps bei. 8 

Moskau, 30. April. Der Metropolit von 
Serbien, Michael, begiebt ſich heute nach Peters 
burg, wo er ſich bis Mitte Mai aufhalten wird. 


Wee 


BER 


Danzig, 1. Mai. 
Meiterausfihten für Donnerſtag, 2. Mai. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Deränderlich, vielfach heiter und warm, anderer- 
ſelts bedecht mit Regenſchauern. Böige, friſche bis 
ſtarke Winde. 
Wetterausſichten für Freitag, 3. Mai. 
Theils heiter und warm, theils wolkig und be- 
deckt mit Regenfällen. Mäßige bis friſche Winde. 


* IZubiläum. ] Heute begeht Herr Commerzien⸗ 
rath A. Preuß in Dirſchau fein 50jähriges Ge 
ſchäftsjublläum als Begründer und Inhaber feines 
dortigen, durch umfangreiche induſtrielle Unter- 
nehmungen hervorragend thäligen Handlungs- 
hauſes, nachdem das 50jährige Bürgerjubiläum 
zu feiern Ferrn Preuß ſchon vor ca. 2 Jahren 
vergönnt geweſen. In Anhetracht ſeiner vielfachen 
Berbienfte um das Aufblühen der Stadt Virſchau 
und ſeiner langjährigen hingebenden Mitwirkung 
bei der dortigen Communalverwaltung wurde 
der Jubilar damals zum Ehrenbürger der Stadt 
Dirſchau ernannt. Auch zu dem heutigen Jubiläum 
werden dem Schöpfer und Leiter der ſo vielſeitig 
thätigen, hoch angeſehenen Firma zahlreiche 
Ovationen von nah und fern gewidmet fein. 

* [Ertrunken.] Vorgeſtern Nachmittag bemerkten 
die in der Mühle von Speiſer u. Co. an der Schneide⸗ 
mühle beſchäftigten Arbeiter, daß ein menſchlicher Kopf 
aus dem Waſſer der Radaune auftauchte. Man zog 
dann den Körper eines etwa ſiebenjährigen Knaben 
aus dem Waſſer, der wahrſcheinlich beim Spielen von 
einer der Nadaunebrücken in das Waſſer geſtürzt war. 


Die angeſtellten Wieberbelebungsverſuche an dem an- | 


cheinend iodten Knaben, der ſpäter als der Sohn des 


Schumanns Wiſchniewski ermittelt wurde, waren 
daß während des letzten Wirthſchafts jahres 4 Ritter⸗ 


leider vergeblich. 

+ Verband deutſcher Handlungsgehilfen.] Auf dem 
Wege der Genoſſenſchaft hat ſich ein Verband deutſcher 
Handlungsgehilfen im faut 1881 gebildet, der die 
Hebung des deutſchen Kaufmannsſtandes im Auge hat. 
Die Beitrebungen des Verbandes haben großen An- 
klang gefunden, ſo daß die Mitgliederzahl, 
der Gründung 116 betrug, ſich bis zum Jahre 1889 


auf 18 707 vermehrt hat. In zahlreichen Orten haben 
beſonders in 
ſind. So 
Bartenſtein, 
Anſcheine nach auch für die Zukunft infolge eines 


ſich Zweigvereine gebildet, welche 
den öſtlichen Provinzen ſtark vertreten 
giebt es Zweigvereine in Angerburg, N 
Braunsberg, Bromberg, Graudenz, Gumbinnen, 
Pr. Kolland, Inſterburg, Königsberg, Konitz, Lyck, 
Poſen, Schippenbeil, Stettin, Thorn, 
Wehlau. Der Verband unterhält eine gut organiſirte, 
für die Betheiligten koſtenloſe Stellenvermittelung, ge- 
währt Unterſtützung bei Stellenloſigkeit und freien 


Rechtsſchutz und eriheilt brieflichen Unterricht in der 


Buchführung und Correſpondenz gegen ein ſehr mäßiges 
Honorar. Die Kranken- und Begräbnißkaſſe hat ein Ber- 


mögen von 50 000 Mk und die Wittwen- und Waiſenkaſſe 


ein Grundkapital von 54000 Mk. Vor kurzem iſt auch 


eine Altersverſorgungs- und Invaliditätskaſſe gegründet 
worden, welche von dem Ver bande eine Zuweiſung von 


15 000 Mk. erhalten hat. Es ſteht zu erwarten, daß 


der Verband ſich immer weiter ausbreiten und auch in 
Weſtpreußen, wo er noch ſchwach verkreten iſt, mehr 


Boden gewinnen wird. Als Kreis- Verein des Ver- 


bandes für Oſt⸗ und Weſtpreuſſen fungirt bis jetzt der 


haufmänniſche Verein „Pruſſia“ zu Königsberg. 


[Stand . | 
[Gtandesamtliches.] Im eben abgelaufenen Mienat | rigen Knaben im Grunewald in einer mehrere Meter 


945 ir gefunden. In derſelben fand fih, wie 
das „N. 
mit Effecten und 1200 Mk. baares Geld vor. Es wird 
angenommen, daß der Knabe ein Schreiberlehrling bei 


April find beim hieſigen Standesamt regiſtrirt worden 
354 Geburten, 300 Todesfälle und 129 Eheſchließungen; 
in den 4 Monaten vom 1. Januar bis 30. April wurden 
regiſtrirt 1407 Geburten, 1140 Todesfälle und 307 Ehe- 
ſchließungen. 
Marienwerder, 30. April. Seit dem Jahre 1860 
exiſtirt hier eine gegen den Willen des Magiſtrats er- 
richtete katholiſche Privatſchule. Wiederholt find von 
der katholiſchen Kirchengemeinde Verſuche gemacht 


commiſſariſche Verhandlungen mit den ſtädtiſchen und 
kirchlichen Gemeindeorganen einzuleiten, damit eventuell 
die katholiſche Privatſchule durch eine öffentliche 


Katholiſche Schule Erfah findet. In 1 geſtrigen 

] ammlung für 
dieſe Verhandlungen zwei Berireter, erklärte im übrigen 
Dr. Carl Fuchs zu, welcher wir entnehmen, daß Nüſche 
ſeine Bafeler Profeſſur nur eines Augenleidens wegen 
niedergelegt habe, nicht — wie es dort hieß — „um 


diese be wählte die Stadtverordnetenver 


aber mit voller Entſchiedenheit, daß nicht das gering ſte 
Bedbürfniß für eine derartige Einrichtung vorhanden 
ſei, da die ſtädtiſchen Schulen genügenden Raum böten, 


um die ſämmtlichen Schüler der Privatſchule in ſich 
j Herr Einſender beftreitet ferner, da 


Einem Bericht des Kreis- 


aufzunehmen. 

M. Schwetz, 29. April. 
Kusſchuſſes über die Verwaltung und die Finanzlage 
des hieſigen Kreiſes entnehmen wir Folgendes: Eine 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Kreisbewohner 
während des letzten Wirthſchaftsjahres iſt leider nicht 
eingetreten. Abgefehen von den ſchweren Schäden, 
welche einem erheblichen Theile der landwirihſchaftlichen 
Bevölkerung durch das Hochwaſſer der Weichſel in den 
Niederungen und durch die ſtarken Schneewäſſer auf 
der Höhe zugefügt worden ſind, Schäden, 
empfindliche Wirkungen noch auf viele Jahre e 
empfunden werden, waren die Witterungsverhältniſſe 
des letzten Sommers und Herbſtes jo außerordentlich 
ungünſtige, daß die Landwirthſchaft unter dem Drucke 
dieſer Verhältniſſe ſchwer leidet. Von der gegen- 
wärtig allerdings eingetretenen mäßigen Steigerung der 
Getreidepreiſe haben die meiften Landwirthe kaum noch 
einen Nutzen, da die Vorräthe zumeiſt ſchon früh ver- 
kauft waren und mancher ſogar jetzt noch Futter und 
Gaat anzukaufen hat, weil der Ausfall in der Kar- 
toffelernte und die ſchlechte Beſchaffenheit des gewonnenen 


m Wege der Zwangs -Voll⸗ 
ſtreckung ſollen die im G 
b n. K B 


zeichnen darf. 


ſind 


7. „77 
[22 99 


1. Juli 1 


Kaſſe oder 9 
auſe Baum und 


Empfang zu neh 
Für fehlende 


ri- die Anleiheicheine A. 
C. 30, 


welche bei 


Tilſit und 
des Volksſchullaſtengeſetzes an die Communen gewährte 


für den Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl die Er⸗ 


mit dem Raube zu enifliehen. Zunächſt machte der 


worden, die Umwandlung dieſer Privatſchule in eine Flüchtling im Grunewald Halt und iſt in der Höhle 


öffentliche katholiſche Schule zu erreichen, doch hatten 
dieſe Beſtrebungen bisher keinen Erfolg. Jetzt hat in- | 
deſſen der Miniſter die kgl. Regierung angewieſen, 
Zeitung entnommene, übrigens auch ſonſt mehrfach ge- 
druckte Nachricht, daß über den Prof. Nitſche das längſt 


es habe vielmehr „in der philoſophiſchen Welt eben ſo 
ſei in be 


deren 
Wie in ſo vielen Dörfern 


die Einwohner anderer Orte, falls ſich dieſe erdreifteten, 


i N i Bekanntmachung. 
Zwangsverfeigerung. 1 e eg iſt im Brandt ſchen 


Rudolf Theodor Barg, 


r 
Danzig, den 26. April 1889, 
Bönislihes Amtsgericht X. 


Bei der heute erfolgten Aus- 
loojung der vierprocentigen An- 
leiheſcheine des Kreiſes Carthaus 
olgende Stücke 
worden: 

Buchſtabe A Nr. 34, 38. = 

I . . 
29. 49. 71. TH. 
5 97. 18. 

Die Inhaber dieſer Scheine 
werden aufgefordert, den Nomi- 
nalbelrag derſelben vom 1. Juli 
künftigen Jahres ab gegen Ein⸗ 
lieferung der Anleiheſcheine, der 
Antelfungen und der nach de 

888 fälligen Zinsſcheine 

von der hieſtgen Kreis-Kommumal⸗ 
aſſe der und Neu- 
märkiſchen Nitterſchaſtlichen Dar- 
iehnskalle zu Berlin, dem f 
: Liepmann in 

anzig und dem Bankhauſe S. 
A. Samter in Königsberg in 


men. 

Zinsſcheine wird 

der Betrag von dem Kapitale in 

Abzug gebracht werden. 5 
Aus früheren Ausloofungen find 


ur- U 


e 
0, D. 74 noch rüchſtändig. 
Carthaus, d. 20. Dezember 1888. 


anfangs angenommen wurde. Die traurige Thatſache, 
güter und eine große Anzahl kleinerer Beſitzungen — 


Kammer gekommen ſind, während viele nur noch mit 
Kufbietung ihres letzten Credits ſich zu halten vermögen, 
beweiſt er Genüge, in wie bedrängter Lage gegen- 
wärlig die Landwirihſchaft ſich befindet. Es werden 
aber von dieſer auch die anderen Erwerbszweige mit 
betroffen. Erfreulich ift es, daß die von der Provinz 
bisher erhobenen Provinzial. Landarmen- Beiträge, welche 
bisher ſich jährlich immer wieder um bekcächtliche 
Summen geſteigert hatten, in dieſem Jahre und dem 


anderweitigen Finanzſyſtems der Provinz ſich weſentlich 
verringert haben und nunmehr in Form von gleich⸗ 
mäßigen Provinzialabgaben eingezogen werden ſollen. 
— Der Bericht führt ferner an, daß der auf Grund 


Beitrag für den Schwetzer Kreis ca. 70 000 Mk. beträgt. 
* Der Miniſter des Innern hat unter dem 14, April 


laubniß ertheilt, im Laufe dieſes Jahres eine öffentliche 
Verlooſung von Wagen, Pferden, Fahr- und Reit- 
geräthen u. |. w., zu welcher 100 000 Looſe zu je 1 MR. 
ausgegeben werden dürfen, zu veranftalien und die 
Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 29. April. Ein heftiges Gewitter mit ſtarken 
Regengüſſen ging geſtern Mittag über Berlin hinweg. 
— Alm Oſterfeſt wurde die Leiche eines etwa 13jäh⸗ 


Int.-Bl.““ jetzt erfährt, auch ein Reiſekoffer 


einem Berliner Rechtsanwalt, dort mit einer größeren 
Summe zum Ankauf von Stempelbogen fortgeſchickt 
wurde, das Geld unterſchlug und dann den Plan faßte, 


wahrſcheinlich erfroren. 
* [Prof. Friedrich Nitſche.] Wir brachten in der 
geſtrigen Morgennummer die einer größeren Berliner 


befürchtete Unglück der Geiſtesſtörung hereingebrochen 
ſei, ſowie einige aus derſelben Quelle ſtammende Be. 
merkungen über den unglücklichen Schriftſteller. Mit 
Bezug darauf geht uns eine längere Zuſchriſt von Hrn. 


ſich lediglich dem Wagner-Cultus zu widmen“. Der 

H das Buch: „Die 
Geburt der Tragödie aus der Muſik“ nur „von einem 
geringen Bruchtheil der Leſer ernſthaft genommen ſei“; 


viel en gemacht wie in der muſikaliſchen und 
den Kreiſen ernft genommen, u. a. auch auf 
der Zonkünftlerverfammlung in Leipzig 1872, wo er 


halten habe“. 

* [Eine entfehlihe Meſſerſtecherei], die den Tod 
zweier Menſchen zur Folge hatte, hat ſich am Sonntag 
Abend in dem Dorfe Golm bei Potsdam zugetragen. 
herrſchte auch in Golm eine 
gewiſſe Eiferſüchtelei unter den jungen Leuten gegen 


irgend einer Dorfſchönen den Hof zu machen. Vor 
einiger Zeit wurden nun vor dem Potsbamer Schöffen⸗ 
gericht verſchiedene Knechte aus Golm zu je 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, weil ſie mit einigen jungen 
Seuten aus dem Nachbardorfe Eiche eine Schlägerei 
angefangen äche die ebenfalls ihren Grund in der- 
arügen Eiferfüchteleien gehabt hat. Der Hauptbelaſtungs⸗ 


uſchlagsfriſt 4 Wochen 
Einlage per Schiewenhorſt, den i 
27. April 1889. 
Der Deihhaupimann. unden na 
f Brünwitkn. (7308 Das Kaufgeld iſt 
gezogen Berdingung Namen des Adufers; die 


tragen werden. 


von Erdarbeiten. 
werden 


gaſſe 94. 


Futters die Durchwinterung des Viehſtandes erſchwert, 
auch der Erdrufc ſich als mangelhafter gezeigt hat, als dies 


ſelbſt ganz kleine Grundſtüche — im Kreiſe unter den 


Der Knecht Kipp trat nun auf Krüger zu, 


(Herr Dr. Fuchs) einen Vortrag über das Buch ge- | 


60550 Dampfer zur Nhe derei des Herrn 


trägt der Käufer, wogegen die Auctionskoſten vom Verkäufer ge- 
n 
Alles Nähere wird vor Beginn der Auction bekannt gemacht 


Jede wünſchenswerthe Auskunft über die genannten Dampfer | 
ertheilt der Gorreipondenzrheder Herr Th. Nodenacker Hunde- 


jeuge war ein Schloſſergeſelle Albert Krüger aus Eiche, 


und dieſer war nun am Sonntag Abend wiederum in 


Kolm, wohin er ein Mädchen begleitet hatte. Etwa 


um 103/, Uhr begegneten dem Paare einige Knechte 
aus Kolm auf der Horfſtraße. Krüger wurde erkannt, 
und eine Stimme rief ſofort: „Na, was thut 
denn der Albert Krüger ſchon wieder hier im Dorfe? 
dem wollen wir doch das einmal gehörig anſtreichen.“ 
dieſer aber 
zog ein Taſchenmeſſer hervor und verſetzte ohne 
weiteres dem Kipp einen Stich in den Hals, daß der 
Getroffene ſofort lautlos zuſammenbrach und auf der 
Stelle verſtarb. Nunmehr ſtürzte ſich der Couſin des 
Erſtochenen, der ebenfalls Kipp heißt und aus dem 
Dorfe Grube gebürtig iſt, auf Krüger, erhielt aber 
von dieſem ebenfalls einen Meſſerſtich, ſo daß er mit 
den Worten: „Bringt mich ſchnell nach Hauſe, ich 
ſterbe!““ gleichfalls zuſammenbrach. Kaum war Kipp 
nach Haufe befördert, als er dort feinen Geiſt aufgab. 
Krüger hatte ſich während deſſen unbehindert entfernt, 
er wurde am Montag Morgen verhaftet und in's Ge- 
fängniß nach Potsdam gebracht. Er beſtreitet, über- 
haupt in Golm geweſen zu fein, iſt indeſſen von ver- 
schiedenen Perſonen erkannt worden. (B. Tgbl.) 

* Berlin, 29. April. Ein ſchwieriges baukünſkleriſches 
Werk iſt am Freitag und Sonnabend bei den Er- 
weiterungsarbeiten an dem Mauſoleum in Charletten- 
burg durchgeführt worden. das Mauſoleum ſoll be- 
Ranntlich um 11 Meter verlängert werden. Der Abficht, 
die Schlußwand des erweiterten Baues gerade jo zu 
geſtalten, wie ſie bisher war, ſtand die Schwierigkeit 


1 entgegen, daß dieſe Wand mit dem bekannten Gemälde 


auf Goldgrund, Chriſtus in ſeiner Glorie und zu beiden 
Seiten König Friedrich Wilhelm III. und ſeine Ge- 
mahlin darſtellend, geſchmücht iſt. Um dieſes Gemälde 
nun zu erhalten, entſchloß man ſich, die ganze Wand 
nach rückwärts ju ſchieben. Zu dieſem Zwecke wurde 
die Wand in der Höhe des Kaupigeſimſes, nachdem 


man ſie von ihrer Grundlage abgetrennt, vorſichtig 


unterfangen, auf eiſerne Träger geſtellt und nunmehr 
auf Schienen mittels gleichmäßigen Anziehens von 
Winden zurückgerückt. Nachis 11 Uhr am Sonnabend 
war das Werk vollendet, die Rückwand mit der Apſis 
ſteht unverſehrt auf dem neuen Unterbau. 

Paris, 20. April. Rocheforts Sohn, der vor wenigen 
Tagen noch in Paris weilte und dann nach Bone in 
Algier zurückgekehrt war, hat ſich erſchoſſen, nach 
den Einen in einem Fieberanfall, nach Anderen aus 
Liebesgram. Man glaubt, die Regierung werde Roche- 
fort einen Geleitsbrief zur Theilnahme an der Beerdigung 
bewilligen. 


Schiffs-Nachrichten. 
Bremerhaven, 29. April. Auf dem Llonddampfer 
„Berlin“, der von Braſilien hier angelangt ift, brach 
auf der Heimreiſe das gelbe Fieber aus. Faſt alle 
Offiziere ſowie 28 Mann erkrankten. Drei Perſonen 
ſind leider geſtorben. 5 
Paris, 29. April. Das Packetboot „Chateau⸗ 
Margaux“ iſt im Canal mit einem engliſchen Schiffe 
zuſammengeſtoßen und geſunken. Alles gerettet. 

Stockholm, 24. April. der Dampfer „Diln“ ſitzt 
außerhalb hier im Eiſe feſt. Es ſind noch weitere 
Dampfer vom Eiſe eingeſchloſſen. 


Standesamt. 
Tom 30. April. 

Geburten: Maurergeſelle Auguft Liedhe, S. — 
Arbeiter Friedrich Drewniak, T. — Dampfbooteführer 
Otto Bratke, T. — Schuhmachergeſelle Karl Hein, 
T. — Maurergeſelle Johann Laafer, S. — Böttcher ⸗ 
meifter Julius Araufe, ©. — Krb. Heinrich Lewark, 
T. — Maurergeſelle Johann Maſchewski, ©. 

Aufgebote: Muſiner Louis Michael Hermann und 
Wilhelmine Charlotte Wendt. — Arbeiter Wilhelm 
Heinrich Gfieleit und Witwe Selma Marie Sperber, 
geb. Naver. — Tiſchlergeſelle Reinhold Otto Schöneck 
und Emilie Luiſe Robbert. — Schuhmachermeiſter Otto 
Teſchner in Bohnſack und Wilhelmine Henriette Pauls 


daſelbſt. — Arbeiter Gottfried Wenski in Elbing und 
Marie Reinert daſelbſt. 

Heirathen: Tiſchlergeſ. Kuguſt Känel und Ida 
Rojalie Gieſe. — Drechslergeſ. Feinrich Oskar Dimſch 
und Pauline Katharina Miderski. — Schiffszimmergeſ. 
Franz Heinrich Plenikowski und Klara Dorothea 
Prohl. — Schuhmachermeiſter Johann Friedrich Adolf 
Urban und Wwe. Maria Conſtantia Adrian, geb. 
Schlicht. — Arb. Anton Greger und Maria Johanna 
Miſchkowski. — Kellner Karl Friedrich Drews und 
Eliſe Wilhelmine Bigaßki. 

Todesfälle: T. d. Bäckermeiſters Rudolf Wilhelm 
Renk, todtgeb. — Königl. Polizei⸗Rath Johann Jehring, 
61 J. — Arbeiter Jofef Gurske, 64 J. — Arbeiter 
Rudolf Grueneberg, 25 J. — Binnenlootſe Franz 
Michael Schenkin, 69 J. — T. d. Buchhalters Alwin 
Schlueter, 12 T. — S. d. Arbeiters Hermann Gabiehhi, 
4 M. — Unehel.: 1 G. 


CCC... SE 212 pre Beben 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 30. April. Die heutige Petroleum Auction 
von Carl Holle, Hamburg, eröffnete mit 6,46, böchſt 6.46, 
niedrigſt 6,46, Schluß 6.46, Durchſchnitt 8,46 MM. Ver- 
auft wurden 1000 Barrlse. 
Frankfurt, 20. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credik⸗ 
actien 2567/3, Franzoſen 209¼½, Combarben 88 /, ungar- 


9 Golbrente 87,90, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 


Wien, 30. April. (Abendbörfe) Oeſterr. Eredit⸗ 
actien 299,15, Franzoſen 244,25, Lombarden 105,25, 
Galizier 205,00, ungar. 4% Goldrente 102,85. 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 30. April. (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 3% Renke 
89,471 z, 3% Rente 87,47%, ungar. 4% Goldrente 88,00, 
Franzoſen 526,25, Lombarden 242,50, Türken 18,722, 
Kegypter 471.87, Tenden: feſt. — RNohzucher 687 
loco 50,56, weißer Zucher per April 55,50, per Mai 
55,50, per Mai-Juni 55,50. Tendenz: ruhig. 

London, 30. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98¾16, 3% preußiſche Conſols 105, 5% Nullen von 
1373 103¼½, Türken 16, ungar. 4% Goldrente 87¼8, 
Keguypter 54. Platzdiscont 1% N. Tendenz: fell. — 
Havannazucker Nr. 12 24/u. Rübenrohzucker 21½. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 30. April, Wechſel auf London 3 M. 
93,75, 2. Orient Anleihe 100¼½, 3. Orient-Anleihe 96¼. 7 

Siverpool, 29. April. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſa 10000 Ballen, davon für Speculation und Aldi 
060 Ballen. Feſt. Amerikaner ½ d höher, Midol. 
amerikaniſche Lieferung; per April Mai 6 Derkäufer- 
preis, ner Mai-Juni 8¼ do., per Juni⸗ Juli 67/ do. 
per Juli-Auguft 6/32 do., per Auqufi-Gent, 6½ do. per 

6½ do., Per Septbr.-Okfober 5 Werth, per 
Dntbr. Novbr. 3 Berhäuferpreis, per, Noobr. Deibr. 
58% Aäuferpreis. Ganptian brown fair Tl/s, do. good 
fair 71 do. good 7 d. 


Rohzucker. 
(Privatbericht son Otzo Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, April. Mutags. Tendenz: ruhig. 


un- 


F ril, 
22,10 Mm Käufer, Mai 22 do., 
Dktober- 


Zeamune Born 
Juli 22,15 MM do, Kuguſt 22.20 U do. 


Dezbr. 14,80. 
Abends. Tendenz: ſtetig. April 22.00 M Käufer, Mai 
22,07½ & do., Jun In 22,20 M do. Kuguſt 2 30 M. 


do., Oktober -Deibr. 14,80 M do. 


Schiffsliſte. 
Reufahrmafler, 0. April. Wind: O. 
ichts in Gicht. 45 
Berantwortlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

Nur nicht periweifeln. Bei ſchweren Fällen von 
Lungenſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn u, Rüchen- 
markleiden bzweilt ſich ſſeis die Ganjana Heilmethode 
am wirklamiten. Dian besieht dieſes berühmte Heilver- 

ahren gänzlich koftenfrei durch den Gecretär der Gan- 
n Herrn Paul Schwerdfeger zu Nei 

B. Zahlreſche Zeugniſſe über die Wirkung dieſes Heil⸗ 

verfahrens ſind jedem Exemplar beigegeben. 


Mittwoch, den 8. Mai er., ; Ba, 9 a Kpotheker Heihbauers 3 
ade e Dampfer-Auction fämerjiüender Marienburg,. 
lectiv. Danzig, Mattenbuden, vergeben + Zahnkitt Conditorei und Neſtaurant 
werden _, Dienſtag, den 7. Mai 1889, Mittags 1¼ Uhr werden die 
u dee d ee 5 1. Banges, 
für die pon 50. zu beziehen, liegen auch e J h Aniheile im leiten Bampfer »» ars Selbſtplombiren Große ee und 
glin dem vorgenannten Gaſthauſe 304 - BEE „ Freda““ hohler Zähne 9 Sch 1 enüber 
Geſell- zur Einſicht aus. Verſchloſſene 5/64 3 „Prunette“ em oſſe gege . 
Angebote mit der Aufſchrift: „Ma- 3/0 3 „Annie“ empfiehlt ſich allen Fremden an 
daß nur eriallteferung für den Deich ⸗Der⸗ 5/6 ae „Jenny“ 8 767 gelegentli t M 
fa ac Bernd. an De N ee nehenbleukt 
„Ida“ 
Tb. Nodenaher Ber. 


Treffen N mit einem 


1856) 


7 


N eee IR Ä 
umfaßt rund 95000 ebm Boden- 


maſſe. H 
Coos II. Höhe'ſche Thiene, um 
faßt rund 32 060 ebm Bodenmaſſe. 
Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Kufſchrift ver-“ 
ſehen, an den unterzeichneten 
Deihinipektor,Holländer-Chaufiee 
Nr. 5 hierſelpſt, bis zum 11. Mai] 
d. J., Vormittags 11 Uhr, einzu- 
reichen. 5 vagen, 
Bedingungen und Pläne liegen Beben, 
im Amitssimmer des Deich. 
inſpvektors täglich zur Einſicht 


offen. gegeben. 
Abdrücke des Bedingnißheftes 


Bank- 


* 2 


Sünigsberger Pferde⸗Lokterie. 


Loole a3 M, Lobsporto und Gewinnliſte 33 Pf. 11 Looſe 
30 Al, e 11 ee ee Be 
5 ögigsberg i. Pr., Kantſtr 2, ſowie alle dur 
5 Leo Wolff, Blacate erkenntliche Verkaufs ſtellen. 
Außer den Haupigewinnen, 3 compl. beinannten Egui- 
darunter 1 5 0 
Ff beſtehen jeht jämmtlihe Gewinne aus maſſiven 
ch-Silbergegenftänden, die jedem Gewinner franco und koſten⸗ 
frei zuseſtellt werden. TE Loose 
en. Geldbeträge erbitte pr. Poſſanweiſung. Mit Rücklicht 
auf die geringe Confe-Ainzahl find die Gem we 
lich günſtiger wie bei den meiſten ähnlichen Lotterien. — 


Ehrlich. Wagner. 


n 


Viererzug, 27 edlen dune e en 


Es werden nur 30 000 Looſe aus. 


Gewinnchancen weſent⸗ 


„Wetter eite, 
Emaillirte Schilder, © 
Firmatafeln, Namen- und 
Thür⸗Schild 85 
tafeln und Kausnummern, 
ausgeſchnittene Buchſtahen 

Nummern Gum guf- 
schrauben oder Ankleben), 


Schubladen ſchiidchen 
für Apotheken und Dro 
guerien etc. empfiehlt 


U. 


Preiscourant gr. u. fr. 
um mit detaillirter Offerte 
ſofort dienen zu können, er⸗ 
bitte Angabe e bende zu 


7298 Transport 
5854| Reit-, Wagen und 
Elegante, ſäuren- und Lux us-Pfer de 


ein. Stehen zum Verkauf (8117 


Grundftücs- 
Berkauf. 


Am Freitag, den 3. Mai er, 
Vormiſtags 11 Uhr, werde ich in 
meinem Bureau das den Käſe- 


arkt 
belegene Grundſtück, beſtehend 
i und einem 


ilder, Straßen- 


@ 
=) 
2 
— 
2 
= 
=> 
© 
= 
— 
© 
. 
— 
— 
es 
2 
or 
x 

3 


onitz, im April 1889, 


Br Nechtsaumalt u. Notar 
M (7433 


eibauer. 


für Studium 


N . Her Kreisausſchuß des Kreiſes können von demſelben porto. f N 2 teiba 140. 
5% berbrc ichen Ansprüche im . nun 5 57080 und ‚beitellgelöfzeie_ Einſendung In Danzig führen dieſe Looſe die Herren Th. Beriling, ianinos ebe 5 SR nn. 
ande atrumkteten. hen I von 1 A für jedes Loos deiogen R. Bifehki u. Co. Hermann Lau, Expedition d. Danziger eignet, kreuzs. Eisenbau ela K kitun 
Diejenigen, welche das Eigen. Die jum Erweiterungsbau des werden. : Tageblatt und Expedition dieſ. Zeitung, in Dirſchau E. au höchste Tonfülle Fracht: ‘2 4 
hum der ende bean-, auf Bahnhof Dliva erforder-] Zahlungsfriſt 10 Tage. Guta Klinck. 17602 frei uf Probe, Prei Wöchentl. 1 mal in e. größeren 
ſpruchen, werden aufgefordert, e a Elbing, den 26. April 1889. r , . T——2.r... 8.8. Ban der 15—20 fü Stadt Dfipreuhens erſcheinend⸗ 
Feen Finnen ben der. e ke ai een n der Deighnſpentor. monaich. "Berlin, See en, re u az 
Ein 88 Per⸗ 8 2 2 Strasse 38. Friedrich Borne- den. 
e e Kopf: 3 |mann u. Sohn, eee le Anderer vom 
Kaufgeid in Baus auf den An- een eee on r a Auction ſchmerzen, Migräne, Neuralgiſche 3 Be Rüde: mehr. |Yauienttein u. Bogler, Breslau. 
iprub an bie Selle des Srund- fuß uns au. Arbeiten rein ce ol kt 7, 1. Et Schmerzen, Rheumatismen, Keuch⸗ fach prämürte ! erg - Bullen 
Dos Urtheil über die Ertheilung] Offene auf . ann Holzmarkt“, J. Etage. A bſſen ür  Gpeile- und Gin- . 
des Juſchlags wird „Offerſe auf Maurerarbeiten Heute Mittwoch, den 1. Mai, huſten u. A. ache Zweche (Schutz marke 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle berkündetwerden. 


Stuhm, den 26. April 1889. 
Königliches Amtsgericht I. 


Mittwoch, den 8 


reip. Zimmerarbeiten reip. Liefe⸗ 
rung von Feldfteinen bezw. Zie⸗ 
gelſteinen zum Erweiterungsbau 
auf Bahnhof Olivg“ mans zum 

ai, Vor- 


Auctionator und Taxagtor, 
Bureau: Kohlenmarkt Nr. 6. 


Doſts nach ärztlicher Verorduung⸗ 
(Für Erwachſene in der Regel 1-2 Gramm). 


it Dr. Knorr's Autipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Origi⸗ 
nal⸗Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders 


Oenburger Abkunft. 


9.04. 15 Monate alt, verhäufl. in 
[Nexin per Brauft. (5813 


70 fette Hammel 


und engliſchebämmer, 


ferner 6 fette Schweine und 
6 Stiere ſind verkäuflich in Gut 


laſche. 
Ko. bereitet man ſich 
Miſchen und 


i 8 I „Dr. Knorr“ in rothem Druck. 3, ! 

Zur Berhandiung über den ſowie Bedingungen für die Strom- und Binnen-Schiffer. er Swaroſchin⸗ Station d. Ditbahn. 
m 3. Gtargardier’ihen Con. Maurer, veip. Simmerarbeiien) den geehrzen Gehiffseignern Ein eleganter R 
curſe von dem Gemeinſchuldner ſind für je A M, für die Liefe. hierdurch zur Nachricht, daß die 2 Phaeton (Patent) 


8 ; Central-Berbandes Herr Rechts- Verkauf Kohlenmarkt 6. 
Danzig den 24. April 1889. anwalt Dr. Roſenbohm, Berlin, ; 


Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs- Gr. Präſidentenſtr. Nr. 8, IL über- 
Amt. (7912 nommen hal, j 
Charlottenburg d. 24. pril 1889. 


Drichverband der neuen, gentratciserbandes Deutfcier 


Strom- und Binnenidifier. 
(8095 


ſteht z. 


e und niedrig ver- 
edelte 
Roſen 
RR fowie 
Weimouths-Kiefern, 

Zierſträucher, Stauden = 

gewächſe etc. . — 

Makulatur 


empfiehlt die Bärinerei zur. 
verkauft die Expedition der Dan 


„Flora!“ 
Neuſcholtland 10. (8035 iger Zeitung. 


Eine braune Stute, 
ſtarkes Farbe Ae (Jahre 7 


Vorm. 10 Uhr. 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
„Termin anberaumt, zu welchem 


alt, 61½“, iſt Umſtände hal⸗ 
ber bilſig zu verkaufen 
Holzmarkt 23, II Tr. 15 


Seuis Eunow⸗ 


h Buhnenpfählen, 2500 ebm Schütt. 

75 55 ſteinen, 3000 905 Bindedraht, 1.2 
m, den 28. April 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


i 5 
Dirſchau, den 29. April 1889. 


Nürnberg, Gerichts volliieher. 


Rau Mittags 12½ Uhr entſchlief 
65517 SR innig geliebtes 
er, Folge 
9, ER. 
8 5 d Frau. 


An Order 


ex Dampfer „Polnneſia“ von 
et Bolnnef 0 


Lot 18 5 50 Faß Schmals, 


ein getro 5 pie Inhaber der 
girirten Nee wollen ft 
ſchleunigſt melden. 8 


. i G. Reinhold. . 


er 


—— Coole == —— 
der Mer Mrerienäuegen € Schloßbau⸗ 
oiteri 
der Rothen Kreuz- Lofter ie g 3. 


der Königsberg, Pferde-Cotterie 
de Marienb. Pferde Lotterie 


der Ba Lmbungen Pferde⸗ 
Berlosfun 
der x "Deleler »Kirchbau-otterie 


u haben in der 
Erpedition der Danziger Zis. 


Die Erneuerung der 


Looſe 
zur 2. Klaſſe 180 ſter Königl. 
Preuß Klaſſen-Lotterie, 
welche planmäßig, bei Berluſt des 
ae bis zum 3. Mai 
Kibends 6 Abr, erfolgt fein 8045 
bringe in Erinnerung. 804 
Gronau, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Nur Geld- Gewinne! 


Ziehung 5 A 6 num . 
au ew. 
Weſeler, Sog el eitte3, 50. 


bedingungseemäh verrechnet. 


VICTORI 4 zu BERLIN R 


Allgemeine Versicherungs 8 -Gesellschaft. 
egründet 1853 
34. Bermögens-Ausmeis Ende Dezember 1888. 


Vermögens-Beſtand. M 19 

Inc der . e 4800 000 — 
Haare Caſſe 6 A 69632137 
1 %% IE PANZER ER 23 

Snvothek 8 24 569 450 — 
Darlehne am Sie die er, auf Policen 115 5 90 
geuserunbflüche be ber Geſellſchafftfl. 2530 124164 

Sete orderungen 434 816— 

Geſtundete Brömien. Raten der Lebens-Berſicherung 1421 383007 
Reſerve für Rüdtwerlicherungen bei Lebens-Ber- 

1 Geſellſchaft 620 089026 
Geſt 0 1 dete Prämien Raten der "Einzel-Unfall‘Ber: 9306 
En Reſerve für Rückverficherungen bei Unfall ae 

Rückverfi Iheeun 5- ee e 1245970 
7 05 üſſe te 1904144 

obilien- Colle kabgeſchrieße 10 1 5 8 — — 
Apen un Conto labgeſchr leb 8 — — 
Organiſations-Koſten-Conto RES NS — — 


767 
Es werden 5 ya 105 der Jahres-Brämie an die alt ene e 
9 05 der dom Ver 
t Gewinn- n 


| Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. | 


Soeben erschien bei mir: 


Alters- und Invalidenversicherung 
und der Reichstag. 


Darlegung des jetzigen Standes der hochwichtigen 


Frage. 
Marienburger, 20 80h dil 
ae ne ee e |] zo Bee geh. r Ifo Bente el. Porto © 2. 
Rothe Kreuz-Cooſe, Danzig. A. W. Kafemann. 
Aauptaeuin 150.000 A, Loos ; 
Alle 3 Loo 1905 10 Meinel Liſ ten. — — 


Stauisioteien. h mache, 


„Co, 
Wechſelgeich. Berlin W. Paſſages. 


Nur Geldgewinne. ES 
150 C00, 90 000, 40 000 . EZ 
25 Ziehung 4, Juni beginnend. 
15 Weſeler, 5 Rothe 


Orig. eee 0 3, 50 U, 


67 a2 7 55 
alle 3/ 10 M, % 5,50 M | 

incl, Liſte und Porto. 
Siegfried Woilstein,® 
La sAankgeihäft. (7982 N 
Berlin Leipzigerstr. — 


Bad Langenau, 5 
Eisenbahnst,, Grafsch. Glatz. 
Moor-Stahl-Bäder; Molken, 
Kefir etc, Frequenz 1887: 25 
3828 P Mai ; 


ers. ; 
n gratis. (8093 { 


ie Kurverwaltung. 


!| Dänisch 10 M. 


Holland. 10 N. 
Italienisch 16 M. 
Griechisch 16M. 


Lateinisch 16 M. 


Portugies. 10 M. 
Russisch 16 M. 


|| Schwea. 10 M. 


Einzelne Briefe 50 Pf. Prospekte gratis. 


L. Morgenstern Nachf. 


| Spanisch 16 M. 
2 


Ungarisch 12 M. 


Hühneraugen, 
Elngewachſene Nägel, Ballenleiden 
erden von mir ſchmerilos ent- 
Huhn Kang dere 1175 conceil, 
32 6 7 eltgcge e oſphſal auf dem 
e, Heiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem 
De Ian 5 8 J. 2 Tr., Thüre 23. 


Ich bin befreit WE 
von Men läſtigen Sommerſproſſen 
durch den täglichen Gebrauch von 

Bergmanns Eilienmilch. 


eife, (5 
Stück 50 Pf. bei 
Kornſtädt, Raths- | sms 


Borräthig 
e 
Kpot en 


W Lil kenmilch. „Seife, ax 
feinſt parſumirt und mit ſtarkem 


Gr. Krämer⸗ 
98 fle 6 und Fer Päfold⸗ Hunde- 
gaſſe 38, in Dirſchau: 1 
1 2 > 1 


Mottenpulver, 0 
ie 
talin, e u. ruf. 
Kiehnöl und Gai empfiehlt 


Carl Paehold, 
Hundegaſſe 38. 


Oliva, 


Königsberger 


Märzen- Bier. 
(Schönbuſcher). . 
Um geneigten Beſuch bittet 


. Sommer. 


Königsberg i. Pr. 
Carl Sawitzki 

beſorgt Gpebiztonen von Bahn- 

Dampfer- u. Kahnladungen nach 

allen Stationen prompt u. billigſt. 


5 m Bor 

Nr. 80 ſind N Gef 
ſonnen gleich 
gramme an der Kaſſe 10 Pfg. 
f aut Mittwoch Abend 8 Uhr. 


I Wirksamstes Rsenwasser Ste Wldgepend 


LEIPZIG. 


Sant gegen Motten! i 


Campher, Naph⸗ h 


BE H 


(8056 


m|uerkaufe ich räumungshalber vor 


5 jährigen Reitbeltände 


Friedrich⸗Wilh.⸗Fſhützenhaus. 


Heute Mittwoch, den 1. Mai 1889: 
KHumoriſtiſcher 


Herren- Abend 


arrangirt von Max Weidlich 


unter Mitwirkung der Herren Bing, Kleinecke, Stein, Woller ſen, 


Geraſch u. A. m. 


Vollſtändige Programme (21 Nummern enthaltend) . 5 


bei . von Billets im Vorverkauf gratis verabfolgt. 
erkauf (Cigarrenhölg. von Julius Meyer, Langgaſſe 


ah ſowie e a2 Mark. — 


an der Elbe, Bahnstation 0 1 zwischen 
Berlin und Hum 


3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen, — 6 Hotels. 
grösster Comfort, billige ae ent er. Bäder aller 


Art. 3 Aer 5 
Versand 25/1 50 11,25 Al. 252 Flaschen 8,75 0 Be: 
nel. Verpackung. 799 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmer's Hellanstalt 


in &oerbersdorf, 


erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, I 
% Kilometer Kunstwegen, elegantes] 
Prospectej® 
ratis und franco durch die Administration der AAN 75 


ausgedehnter Park mit 


Kurhaus, herrsch. Villen im Park. Preise mässig. 


es Dr. Brehmer. 


5 een be 


en? 
Lie 


Gu, 
N. Laafer, 


Opin, G Tamer gate 
gaſſe 19. © Srommelt in Zoppot. 

Man achte auf die Fabrikmarke — ein Schiff. 
n Staatsmedaille 14888... T 


IDeutscheSchokolade 


in - und Ys-Pfund-Tafeln, die französischen und schweizer 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertreffend, 


Deutscher Kakao, 


entölt und leicht löslich, 


lose u. in plombirten Paketen v. ½, 1/2 u. ½ Pfd. Inhalt, von 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 
Berlin, 
vorräthig in Danzig bei 1 Conditoren: Theodor Becker 


o Haueisen in Firma Richard Jahr und bei Herren 
J. G Amort Nachflgr., Willy Krante und Gebrüd e pP 


Unterm Koſtenpreiſe 


1 der neuen Ernte, ſämmt⸗ 
noch vorhandenen letz 


15 egen Motten zu ſchützen 
Seel de geen, rennen. r e 
i nee Nat ähe \ 7 echtes Dalmatiner 
f nahe. des Carlsbergs. Alons Kirchner, Inſectenpulver, 
7 Poggenpfuhl 73, 3. (8118 Mottenpulver, 
i b 735 
| webe übernammen, un Natur Ungarweine, Campher, 
w ür 2 5 R 
1 meiner werthen Gaſte tels 15 verſend det in ber e Naphtalin, 
120 f. her, RR 2 0 b, Wein Naphtalinpapier 


zu billigſten Preiſen (8081 


Erport. Jägerndorf. eech 


zu ban Preiſen. 


Robert Laaſer, 


Brobbänhenge je 49, n Große Wollwebergaſſe 2. 


der Gr. Krämergaſſe. (8053 


Raſirmeſſer 


vorzügl. Qualität, fein hohl ge⸗ 

ſchliffen, von 2 Man, und Rafir- 

mefler- Gtreihriemen empfehlen 
Krone u. Sohn, 
* Solmarkt 21. 


u Herren⸗Amügen u. Sommer- 

eberiiehern (nur reelle Waare 
und neueſte Muſter) verſende ich 
68129 in jeder Wii Meterzahl zu 


Gelegenheitsgedichte len Elling * 


in Een, 
alu Bein „Inhalts werd. 15 Muſter e 


Waare 48065 
aumgartſchegaſſe 34, II Baarzahlung. «2089 


1. 


cherungs-Beginn an 1 5 
en 
nee der Lebens-Verſicherungs⸗B 


eiellihaftsbillets zu haben für je & Ber- 


ro. 
1657 
= Sun zum Saat Ab 7 us 5 


Gegen Rlutar muth, Bleichsucht ete. 9 


„ Keine 
Brodbän⸗ Ye 
Holz- 
ollweber - 
Amort u. Co., Breit-⸗- 


(6543 & 


ae zold. 5 


Pelzfachen etc.) 


Tuche und Buckskins 


Actien-Capita 
Rei apit 


Gapvital= und Gewinn 
e, nur für die wit Gewinn 


Berbindliäeiten. 


eſerve für nerledigte Sterbefälle, ſowie für 
Nen N inerl und 1 Reverſe 
eve 


Antheil auf den Todesfall Verſicherten und be- 


%%% EV BR EEE 


Ein zuverläſſiger 


Expedient 


Buttermilch. 


Bon heute ab empfehle ich mit nur guten Zeugniſſen und 
meine friſche Gahnebuttermiich . Gehaltsanſprüchen 
zur Kur, pro tr. 15 und 10 Pf. wird für ein Golonialmanren- 755 

chönſee, ober ue der gell vom 1. Mai cr. 


oder ſpät u 
B — 95 5 Meierei, . Meldungen mit Zeugniſſen unter 
Holzmarkt 24, Breitgaſſen-Ecke. 


Nr. 7969 in der Expedition dieſes 
Größtes Hutlager 
m 


Blattes abzugeben. 
Für ein Gomtoir anf dem Lande 
Platze, 
für Herren u. Knaben, 


wird zum 1. Juli ein unverhei- 
ra theter uch! 


halter 


ungagemäh zur Deckung von 5 Schäden ſpeciell beſſeren Genres zu an- cht. Gef. Offerten nebſt 

a 0 1102 92740 el: ter Nr. 8114 

Ar In Derliherung- ‚Feverje Fonds . 52033461] erkannt billigiten Preiſen g fen um A elhtene 

fee, de: Ae Heer Hr De rä Dampf Brennerei 
Feten e sulinoT Nele 9 23 569 283145 H. Frä nkel, Dampf-Brennerei- 

ee , By ri: ee Führer. 

Antenftünungs.Safie der BureuBeamien 297 8 neben dem "Feligeigehäuder | Zür einen äuherft tüchtigen 

Baar Gautionen von Agenten 80 % / TT—-F und augerläffigen Brenner, 10 J. 

Stüchzinſen 74398114 Danziger alt, mit vorzüglichen Jeugniſſen, 

Shale Hypothek, auf einem der Grundſtücke 9 er große Dampfbrennereien viele 

239 681/57 Eiswerk Jahre ausgezeichnet geleitet, auch 

Pramien-Rifiko-Renten- und Schaden Relerde für in der Candwirthſchaſt wohl er- 

Nhe ai alten nen al me mer Ben ran! ähere Husum erdbeer unb 

eile 
ın-Antheil 6 „ee en, Unfall De rficher ten 681 209 gajoferitt jedes Buantum Offerten ne un 1 l e Super- 
K Pram Theile an "hie mit Ge⸗ intenden in Angerbur 


efammt-B: 


ranche 


Die Weſtpreuffiſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Kundegaſſe 106/107, 


zahlt für Baar-Depofiten 


auf Conto A. 1½ Proc. Zinſen jährlich frei von allen 


Speſen, 


bee gute Effecten, 


beſorgt den Ankauf oder Berkauf aller in Berlin notirten 


Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mk 


(worin die Koſten für Courtage etc. enthalten ſind) und 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


11 tere Auskunft und gedruckte Bebin ungen ſtehen zur 
verfügn A uskunft 8 9 168785 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo-|R 


nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Werth⸗ 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe, 


Schreibmaſchine. 
delle Remming on Sgreibmaſchine 


„The Callie graph“, 
prämiirt auf allen Ale Kusſtellungen. 
Preis Mk. 375 franco hier. 


Meine Maſchine hat je einen Spatiendrucker 
zu beiden Pi SEN wie bei dem alten Gnitem 
mit se Hol u 
uſterſtück zur gefl. Beſichtigung ſtets am 


.F. Burau-Danzig, 


allen Vertreter dir Beni für die Gcreib- 
„The Calligraph“. 


u 


(8125 


1152 338155 


2136 818 167 
eil Verſi der Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungs-Branche 
ae e 15 der ana Jahres-Prämie) an die 


7916 


Imperator, Anderſſen, gelbe Rofe,| z 
f 1 in 


5 115 Dres und Co. 


und Niſtergutebeſther Feſſel au 
Brintullen per Kutten Dltpr. 


„ auzerl. Kinde mpf. 
Ng. Hau, 5, Geiteelke 28 


mpf. 11155 perf. Kochmamſell 
€ 185 I, 32 Jahre alt, kann 
elbſt. Den Küche vorſt., g. anal, 
eugn. 


Weinacht, Brobban- 
ene. 51. (8042 


Beſtellungen werden 
son engaſſe Nr. 95 entgegen. ge. 


N. 


gen. 
pierhandinug, 
ge bei: S. Loewenh . 
Friedrichstr., Berlin W. 


jeden Zweck und jede Hand. 
Mustersortimente zu 50 Pfenni 


Em I. Su 17 8 ee ungepr. 

erkich: I: Mufik Schneid. 

erfahren. J. pd gen (8072 
NB. Zebige Stelle J Jahre, „ 


58 m. langj. vorz. Zeugn., 
Er öchinnen, erf. Kinderfe. 
empfiehlt Bardenke, l. Damm 17. 
Iomje, frünelte und jpäte Gaat- eine ar che, e 


(Sechswochen, an- 3 ib 

ueen, Early rose, Haber, Mag. 2 u. Diehz. 1. bew. Zeugn. laut, üb. 

157 Bon Imperator etc.) en A a „J. Dau, 99167 
offerirt in Wagenladungen und 

kleineren Partien 0 Ein pmnaftums" minlät 1 

naftum - 

Werner, ofen, hitfeftunben 5 11 
Gef. Adr r. 8100 in der 


F Exped. Dielen N erbeten. 


3 aal Kartoffeln. empf e. Beamten- wie zur 


Führ. e. Wirthſch, od. b. aröh. 
Sechs⸗Wochen-Kartoffel, Odin, 


RUNDSPITZFEDERN oder 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
272 


C. BRANDAUER & CO, 5 


Zu beziehen durch jede Pa; 


Niederla 


Rothe u. weiſſe Speiſe⸗ 
Kartoffel, 


Kind., ſelb. iſt geübt in Handarb,, 


Alcohol, magnum bonum ver- 


in Re —.— ber — ſchin. 


guten 


Bere Seeſtr- 7 


die oberen Etagen der fo ſchön 
gelegenen Villa Zoppot, Seeſtr. 7, 
im Ganzen auch getheilt zu ver- 
miethen. Alles Nähere daſelbſt. 


IL, 
7151 15 InZorvok⸗ in angenehmer Tage 
5 habe große mittlere u. kleine 
Wohnungen, mit Gärten verſehen, 
iu: das ganze Jahr, auch für den 
Sommer ju vermiethen. 9666 
3 5 al 8108 


en, 
i 00, 


do. 
offerirt 


Danziger Oelmühle 


7 


 Anodenmehl. 8 
Eine größere Fabrik 1 noch 


Canggaffe 66 
Abnehmer für ihr ge 1 0 0 5 


iſt die erſte Etage, beſtehend 5 


Di MtoSlen in Hl aus 6 Piecen und allem WM 

würde auch tüctise Vertreſer Zubehör per 1. October 

engagiren. Öffertenunfer K M. 209 als Geihäftsiohal und 

jlan Kaaſenſtein und Vogler, au Wohnung iu 

89 Nee Näheres park. 

Alle Sorten im Laden. (6902 

Gpeije- u. F 
ae Geſucht 

offerirt Piligſt, 9910 pen einem einzelnen Herrn eine 


Einfegnungs -Amügen 


empfehlen wir 
eine große Auswahl 


geelgneter echtfarbiger Stoffe 


zu wohlfeilen Preiſen. 


Kotzeniewski & Lindenblalt, 
Tuchhandlung, 


Kundegaſſe Nr. 108. (8098 


wallach, 3, 
Truppenpferd iteht zum Verkauf 
Senad ag. 15 


85 Eine aut erhaltene Nover- 
wird u 1 5 00 
= dieſer Zeltung erbeten. 


paſſend für Kinderkleidchen, 


Tricot-Reſter 


Eine große Fabrik hat mir den Verkauf ihrer 


Knaben-Anzüge, 


Taillen, Blouſen etc. übertragen. Der f 
dauert nur einige Wochen. 


Schnittmuſter ſtehen zur Verfügung 


Frauengaſſe Nr. 11, I 


Carl Bindel-Danzig. 


Cummi-Stoff-Regenmäntel, 


# bester Schutz der Garderobe bei Regenwetter. 


„ aus la gummirten Woll-, Seiden- 
Für Damen: ‘cs en, in zweckentsprechen- 


den Formen, Touristenmäntel. 


adus la Double- und einfach 
Für Herr CM: mirten Stoffen. — Leichte 
ristenmäntel. 


Kutscher-Regenröcke, 


leichter Mäntel für Herren und Damen. 
1 Um während der Saison verzögerte N 


um- 
OU- 


sowie eine Partie 
zurückgesetzter 


bei Anfertigungen nach Madss zu vermeiden, empfiehlt es 


5 sich, schon jetzt das Erforderliche zu veranlassen. (7763 (7763 


Grosse Wollwebergasse No. 3. 


1 Speeialgeschäft für Gummiwaaren. 


Frühjahrs-Fächer dle Adler-Droguerie = 


e 
Flählerne Fahrdielen. 
Großes Lager 


offeriren billigſt 
kauf- auch miethsweise 


Ludw. Zimmermann Nachfolger, 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


2 3 5 Nut dienen Innen 
Adıtiähriger Fudjs- Adreilen mit Preisangabe unter 
Zoll groß, ſehr] Nr. 8121 in der Expedition dieſer 
dauernd, ſicheres Zeilung erbeten. 

e 1. Etage in der früher 
v. aa ee See Neu- 


10 


ie 


Maſchine 9 5 i 


Offerten u. 80 M Mr der Exped. 


18 000 Mark 


geſucht von der Molkerei zer; 
5 eing. Gen. zum 1. Okt. 
mit auch ohne Amortijation. 
Orten, “ind zu richten an Gutsbeſ. 
Wulff. Gutih v. Schadewinkel. 


reſſen unter Nr. 

in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
openg. 2, I. iſt e. g. möbl. 

3 RR. mit hell. Schlafkab. an 

1—2 Herren . verm. Ebert. 


7 eiche In meinem am Marhte belege- - 
eirath! Heirates- nen Haufe, beite e 
Culms, iſt von ſofort 


e für jedes Geſchäft ſich eisnend, 
e a günſtig zu permiethen. Ganz be- 
oder zum J. Juni einen tüchtig. ſonders wäre dieſes Lokal für 
jungen Mann für die zweiteſeine Conditorei zu empfehlen. 


Stelle, der noch in Stellung und 
der polniſchen Eprache mächtig ift. Hermann imo 


060 zelinc kn, BEREIT SEE MALE DOERLIEN 
Ir Nur wenige Tage! 


Marienburg. 
“Für die General-Aaentur einer 

Ei e en be 0 
e ird zum mögli 2 

bigen Aut en 9 al⸗ Apollo-Saal 1 Lotel u Nord. 


na 


Ausſtellung 
der Driginalgemälde des 
Prof. Guſtav Graef 


in Berlin. 


„Wikingers Ende“, 


2 ie apotheoſen der beiden 


verewigten Kaiſer. 


‚Der Waldhobold“. 
„Die vier Elemente“. 


Igienerfalgteßhanfup, 


Graefs Antwort auf ſeinen Brozeh 


Märchen. 


Tägtäglich von 9—9 Uhr (abends 
Reflectorbeleuchtung.) 
Entrée 50 Rio. BE 
Die Eintrittskarte berechtigt 
perſönlich zu zweimaligem Beſuch. 


Ben Dank für Alles, ſonſt 
nichts Neues u. geſund. Wün- 

ſchen Zir daſſelbe u. grüßen 68126 
lichſt P. A. 


W 


zur Anlage eines Gartens ſofort 
geſucht. Meld. Breitgaſſe TI. _ 


Bordeaux 
Weine. 


(Haus 1. Ranges, gegründet 1810.) 
Wir ſuchen tüchf. u. in d. beifern 
Privatkreiſen gut eingeführte 


Vertreter. 


Reelle Bedienung. Angemeſſene 


roviſion. 
Referenzen verlangt. Offerten — 
franco an A. Dorneau Fehl- Druch und Verlag von 


mann & Co., Bordeaux. A. W. Kafemann in Danzia. 


